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Der erste Zeppelin in Sofia.
Dke Kriegsbeute in Serbien wird immer umfangreicher. — widersprechende Meldungen
über die Reise ttitcheners . — Abweisung russischer und italienischer Angriffe.
Klärung der Lage in Rußland.

In Las verworrene Hinundher der Nachrichten über die
politische Richtung der russischen Regierung kommt etwas
Ordnung . Wie WolffS Bureau meldet, ist der Leiter der
Hauptverwaltung für Landwirtschaft, Minister K r i mo¬
sche i n, von seinem Posten enthoben worden. Natürlich
aus Gesundheitsrücksichten. Gleichzeitig ordnet ein kaiser»
licher Erlaß die Umwandlung der Hauptverwaltung der
Landwirtschaft wegen Ausdehnung der Geschäfte in ein
Landwtrtschaftsministerium  an . Im August
hieß eS, Herr Kriwoschein sei zum Ministerpräsidenten aus¬
ersehen worden. Dieses Gerücht hat sich nicht bestätigt. Ende
Oktober kam dann durch Reuter die Meldung von ganz all¬
gemeinen Veränderungen im russischen Ministerium.
Goremykin sei zum Reichskanzler ernannt worden. Die
„Börsenzeitung" teilte mit, daß er mit der obersten Leitung
der auswärtigen Angelegenheiten betraut werden solle.
Dabei sollte er durch Schebeko, früheren Botschafter in
Wien, unterstützt werden. Ferner wird berichtet, baß der
Zar die EntlaflungSgesucheder Minister Sasonow,' Chari-
tonow und Kriwoschein genehmigt habe und daß Chwostow
zum Ministerpräsidenten ernannt werden sollte. Diese Mel¬
dung ist dann in einem wirren Hin und Her bald bestätigt,
bald bestritten worden, vor allem soweit sie Sasonow be¬
traf : bald ging er in Urlaub , bald blieb er im Amt. Die
neuesten über Kopenhagen kommenden Meldungen be¬
sagten, daß die erste Nachricht der „Börsenzeitung " richtig
sei: ste war den höchsten Kreisen nur zu zeitig an die Ober¬
fläche gelangt, und die „Börsenzeitung " wurde daher in
Strafe genommen: vor allem betreibe die Kamarilla am
Hofe eine so planmäßige Hetze gegen Sasonow , daß er als
Staatsmann erledigt sei. Soweit es Kriwoschein angeht,
sehen wir nun . daß die Petersburger „Börsenzeitung " gut
unterrichtet war : ob auch inbezug auf die übrigen Minister,
werden wir wohl bald erfahren. Und dann erst wird Sinn
und Bedeutung der Veränderungen im Zusammenhang zu
erkennen und zu würdigen sein. Allerdings weist schon die
Entlassung Kriwoscheins ungefähr auf den beabsichtigten
Zweck. Kriwoschein gehörte, wie Sasonow und Charitonow,
und wie der bereits früher entlassene Fürst Schtscherbatow
und der Oberprokurator Samarin , zu den russischen Staats¬
männern , die für ein Zusammenarbeiten mit dem linken
Block waren. ES ist eine Umbildung im Zuge, die dem
ganzen russischen Ministerium einen ausgesprochenen
rechten Charakter gibt und die den entschlossenen Kamps
gegen die Linke bedeutet. Gekrönt würde diese Wendung
durch die Ernennung Chwostows zum Ministerpräsidenten
werden. Er galt vor seiner Ernennung zum Minister des
Innern alS ein ausgesprochener Vertreter der Reaktion,
hat bann allerdings in Worten seine Vergangenheit ein
wenig verleugnet, aber die „Birschewije Wfebomosti" hat erst
vor einigen Tagen des längeren auseinandergesetzt, daß
Liesen Worten bisher Taten nicht gefolgt seien. Während
seiner Amtszeit sei sogar die unfreiwillige Arbeitspause
der Duma bis Ende November verlängert worden.

Der nunmehr entlassene Kriwoschein soll sich in der
Sitzung des russischen Ministerrats , in dem über den Aus¬
bruch des Krieges entschieden wurde, für den Frieden ein¬
gesetzt haben. In den Fragen der auswärtigen Politik
neigte er den Ansichten des Grafen Witte zu, der das feind¬
selige Verhältnis zu Deutschland nicht wollte. In einer
Zeitung hat ihn kürzlich ein österreichischer Geheimrat , der
beruflich mit ihm zusammenkam, als einen Mann von
großer Intelligenz und westeuropäischen Anschauungen ge¬
schildert.

Geht die Umwandlung der russischen Regierung so
weiter , wie sie die Ernennung Chwostows und die Ent¬
lassung Kriwoscheins anscheinend eingeleitet hat, also im
Sinne der Reaktion, so werden die inneren Spannungen
sich noch wesentlich verschärfen, und diese Verschärfung wirb
ihre weitere Rückwirkungauf die kriegerische Tatberettschaft
üben: über diese Frage wird zu sprechen sein, sobald die
oben erwähnte Meldung der „Börsenzeitung " aus Ende
Oktober ihr« ganze Bestätigung gefunden hat.

Bulgarien; Stärke.
Bukarest, 10. Nov. (P .-Tel . Zens. Bin .)

Ein hervorragender Kenner der bulgarischen Verhält¬
nisse erklärte dem Vertreter der „V. Z " : Die militärische
und politische Lage Bulgariens ist ausgezeichnet. Der
Zeitpunkt der Eröffnung der Feindseligkeiten war für
Bulgarien einigermaßen kritisch infolge der Knappheit an
Kriegsmaterial . Heute aber, nach der Herstellung der Ver¬
bindung mit den Zentralmächten , ist die MunitionSzufuhr
reichlich und Bulgarien verfügt über vorzüglich bewaffnete
und auSgebildete Truppen und über ein treffliches Offizier¬
korps. Bulgarien und die Türkei stellen heute eine Macht
bar, die jedem Eingriff von außen ohne Sorge entgegen¬
sehen können. Die Engländer und Franzosen haben bei'
ihrem Zusammenstoß mit den Vulgaren geringen Schneid
bewiesen und weit weniger Stoßkraft  gezeigt , als
die Serben.  Im Innern Bulgarien ? herrscht voll¬
ständige Eintracht. Alle Parteizwistigkeiten haben auf-
gehört, und eö gibt heute in Bulgarien keinen Ruffophilen
mehr. Alle Kräfte der Nation sind um baS Banner des
nationalen Ideals geschart. Die wirtschaftliche Lage Bul¬
gariens ist denkbar befriedigend. Die Bevölkerung ist reich
und das Land hat für die Ausfuhr 100 000 Wag¬
gons Getreide verfügbar.  Die Ausfuhr hat
bereits begonnen.

Zeppelinbesuch in Sofia.
Sofia , 10. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung der Bulgarischen Telegraphen-Agentur : Ein
Zeppelinluftschiff, das mit dem Herzog von Mecklenburg in
Temesvar aufstieg, landete in Sofia . Der König wohnte
mit Gefolge der Landung auf dem Flugplatz bei. Das Erschei¬
nen des Zeppelinluftschiffes, das über der Stadt Schleifen
beschrieb, rief großes Aufsehen hervor.

Berlin , 10. Nov. sP.°Tel ., Zens. Bln .) ,
Der Berichterstatter der „V. Ztg." teilt über die Zep¬

pelinankunft in Sofia folgendes mit : Der deutsche Ge¬
sandte, Michahelles, der Generalkonsul Graf Podewils und
der türkische Gesandte waren eingetrosfen. Gegen 0)4 Uhr
kam der Kriegsminister , kam Nadoslawow , kamen Generale
und Offiziere mit ihren bulgarischen Kollegen. Man sah
Michahelles mit Nadoslawow und dem türkischen Vertreter
plaudern. Man hörte den Leiter der bulgarischen Geschicke
sagen: ,Zetzt erachte auch ich die deutsch-bulgarische Ver¬
einigung als endgültig abgeschlossen, da ich im Luftschiff
deutschen Boden betreten werde hier in Sofia " Die Unter¬
haltung währte bis gegen 10 Uhr, wo das Luftschiff auf¬
tauchte. Eine halhe Stunde später war es über dem Platze,
im selben Augenblick, als der König im offenen Automobil
eintraf. Der Zeppelin kreisle einige Male über der S '̂ dt.
die ihn mit Fahnen erwartete . Der König stand mit seinen
Generalen ein wenig abseits auf dem breiten Felde und
verfolgte den Zeppelin mit dem Fernglas . Dann kehrte der
Zeppelin zurück, senkte sich rasch und machte den ersten
Versuch zum Landen. Aber obwohl sich die bulgarischen Sol¬
daten die größte Mühe gaben, ihn zu halten, entwich er
wieder, von der Bodenströmung hochgehoben, einen aus der
Mannschaft ein wenig mitschleifend, der gemeint hatte, er
allein könne den Koloß niederzwingen . Nach einer größeren
Schleife wurde die Landung glücklich durchgesührt, am süd¬
lichen Ende der Wiese. Der König lief dem Landenden ent¬
gegen, und nun stürzte alles, von niemand zurückgehalten,
heran, dem König nach: Diplomaten , Generäle und Offi¬
ziere. Kaum war die Gondel des Luftkreuzers dicht am
Boden, so entrang sich den Kehlen aller ein weithinschallen¬
des Hurra , in das alle einstimmten Der König war der
erste in der Gondel. Er begrüßte die in der Gondel sich
befindlichen Herren , unter denen sich der Herzog von
Mecklenburg befand und bestieg gleich darauf daN Luft¬
schiff, wo er sich die Einrichtungen erklären ließ. Man sah
ihn hinter der Fensterscheibe der Kabine über den Kompaß
gebeugt, er duckte sich in dem Maschinenraum, und als er
wieder ausstieg, hörte man ihn zu seiner Vegleituzig sagen:
„Das ist einer der größten Augenblicke meines Lebens."
DaS Luftschiff war in ungestörter Fahrt nach neun Stun¬
den Fahrzeit aus Temesvar eingetroffen, ein wenig vom
Gegenwind bedrängt . Nach 2 Uhr flog es wieder davon.
Der König blieb bis zum letzten Augenblick.

| Berlins Glückwunsch zum Zall von Nisch.
Berlin . 10. Nov. sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Die herrlichen Siegestaten deS verbündeten bulgarischen
Heeres, die zuletzt in der Einnahme von Nisch einen ihrer
Höhepunkte erreicht haben, führten zu einem Telegramm-
wechsel zwischen Berlin und Sofia . In dem Telegramm
des Oberbürgermeisters Wermuth  an die Stadtverwal¬
tung in Sofia heißt es:

Mit rückhaltsloser Bewunderung sehen wir , steht die
Welt das bulgarische Königreich in einmütiger Erhebung
gegen den LandeSfeind und die ihm verbündeten Mächte
seinen alten Ruhm aufS neue bekräftigen. Indem die
Reichshauptstadt Berlin die in den Vorjahren zur
Hauptstadt des Bulgarenreiches angesponnenen Bezie¬
hungen herzlichst aufnimmt , bringt sie heute der
Schwesterstadt angesichts der jüngsten herrlichen Erfolge
der bulgarischen Waffen mit dxr Versicherung der auf-
richtigen Sympathie des deutschen Bürgertums für die
Bulgaren und ihre gute Sache die wärmsten Glück¬
wünsche dar.

Oberbürgermeister Rad eff (Sofia ) sagte in seiner
Drahtantwort:

An der Sette Deutschlands, Oesterreich-UngarnS und
der Türkei stehend, kämpft das bulgarische Heer für
Recht, Freiheit und Kultur und wirb diese Pflicht biS
zum Ende erfüllen , denn eS kämpft für die Befreiung
seiner Brüder in Mazedonien und Ostscrbien aus der
Knechtschaft. Die herzlichen Beziehungen zwischen alt¬
kaiserlich Berlin und jung Sofia sind und werden für
immer brüderlich bleiben: denn die Bürger der beiden
Städte haben mit ihrem Blute auf den Schlachtfeldern
treue Brüderschaft geschlossen. Heute erhob sich über der
Witoscha-Schwesterstadt der erste deutsche Zeppelin, all¬
gemein bewundert und stürmisch begrüßt von der haupt¬
städtischen Bevölkerung . Alle Achtung den Kriegern, sanfte
Ruhe den Gefallenen und ruhmvolle Heldentaten de»
Verbündeten.

Die Beule In Serbien.
Sofia. 10. Nov. (Wolff-Tel.)

Heeresbericht vom 7. November:
Nnsere Truppen, welche die geschlagene serbische Armee

zu verfolge« fortfnhren, sind am 7. Nov. auf der ganze«
Frontbis zur Morava  gelangt und bereite« sich vor.
ans ihr linkeö Ufer überzusetzc«. Besetzt  mnrden die
Städte Aleksinac , Wlafotince , Jltowar  in Maze¬
donien und die Stadt T e t o w o.

Auf den anderen Fronten keine Veränderung.
Unsere Truppe« mnrden in Nisch von der Bevblkerung

mit Blumen, Freudenrufe«, Hurras «nb dem Ruf „Will»
kockumen die Befreier"  empfange«. Die Stadt war
vmn den avziehende « serbischen Soldaten
g ep  l ü n de r t.

.Als Kriegsbeute wurden in Nisch und Umgebung
bis jetzt gezählt 42 Festnngsgefchütze.  tausende von
Geweke. n und Kisten mit Munition, 700 Eisenbahn-
wag e/u. ^die Mehrzahl belade » mit Levens»
m i t»t f l « , viele Automobile,  viel sonstiges Material.
12-Tesiusektiousmaschinen. 500 Wasserpumpen, 500 neue
Fahnen und hnuderttansende von Soldatenwäfche und
Uniforme«. Es befinde« sich noch vielcPulverdepots
in der Stadt und Umgebung.

Weiter habe« die Serbe« bei ihrem Rückzug zahl¬
reiche Geschütze , Maschinengewehre und Ge,
wehre , die « och nicht gezählt  sind, znrückgelasscu.
, Bis jetzt wurde« bei Nisch 8000 Gefangene  gezählt.

Wien, 10. Nov. (Eig. Tel. Zens. Bln .)
Das „N. W. T." erfährt durch ein Telegramm aus Lu.

gano, daß die in Kraljewo von der Armee v. Gallwitz er-
viluteten 130 Kanonen erst in diesem Frühjahr
von Creusot  geliefert wurden und das allerneueste
Modell darstellen.

Wien, 10. Nov. (T.-U., Tel.)
Aus Saloniki wirb der „Pol . Corr." gemeldet: Uesküber

Nachrichten zufolge, die über Monastir kommen, befinden
sich auf der Bahnstrecke Branja -Bclgrad im ganzen ungefähr
2800 Waggons und 48 Lokomotiven, die den Siegern in die
Hände fielen. Bei der Besetzung von UeSküb legten die
Bulgaren ihre Hand auf 800 Waggons und 10 Maschinen,
während versucht wird , 800 Waggons und 10 Maschinen
auf der Strecke Gewgeli-Demirkapo nach Griechenland zu
befördern.
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Die Geschenke- es Vierverbands an Serbien.

Ofen-Pest, 10. Non. (P .-Tel . Zens. Bln .)
Aus Sofia wird gemeldet: Die 45 von den Bulgaren

erbeuteten serbischen Lokomotiven sind italienischer Her¬
kunft. Die Verbündeten schenkten Serbien auch zwei Mo-
nitore , die an der Morawa-Mündung von Franzosen zu¬
sammengesetzt wurden. Die Serben bekamen auch 45  Ka¬
nonen zum Verschießen von Gasbomben.

Noch ein Hilferuf pasitschs.
Genf, l0. Nov. (P .-Tel . Zeus. Bln .)

Die Pariser Blätter berichten, daß in Saloniki ein Auf¬
ruf Pasitschs eingetrofsen ist, der schließt: Kommt schleunigst
nach Mazedonien und helft uns ! Die Presie folgert daraus,
daß der Widerstand der Serben am Ende ist.
Die Niederlage der Zranzosen und Engländer.

Budapest, 10. Nov. (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Ans Sofia wird gemeldet: Die Entcntetruppen haben

eine neue Niederlage erlitten . Zwischen Krisolqc und
Prilep , wo sich die Bulgaren in der Defensive halten, rich¬
teten die Ententetrupven heftige Angriffe gegen die bul¬
garischen Stellungen , die von den Vulgaren unter schweren
Verlusten für den Gegner zurückgeschlagen wurden. Zahl¬
reiche Gefangene wurden gemacht.

Sofia . 10. Nov. sP.-Tel . Zens. Bin .)
Tie Vulgaren traten mit etwa 80 000 Mann starken

Truppen den Engländern und Franzosen auf der Front
Prilep —Krivolac—Strumitza in einer Frontlänge von mehr
als 50 Kilometern entgegen Der Kampf währte 2 Tage.
Als der Bajonettangriff begann, ergaben sich die En¬
tentetruppen in Haufen oder ergriffen die
Fluch  t. Die Verluste der Feinde sind ungeheuer, wäh¬
rend die der Bulgaren verhältnismäßig gering sind.

Sofia , 10. Nov. (Eia . Tel . Zens. Bln .l
Der militärische Mitarbeiter der „Cambana" sagt: Die

strategischen Folgen der Niederlage der Engländer und
Franzosen sind größer, als die des Falle-s von Nifch, das
früher oder später uns nicht entgangen wäre. Dagegen
war die englisch-französische Armee eine tagtäglich zuneh¬
mende Gefahr, die auf das schnellste beseitigt werden mußte.
Dies ist vollständig gelungen, und damit ist die allerletzte
Hoffnung der Serben enögiltig begraben.

Die Hilfstätigkeit der Entente.
Saloniki . 10. Nov. (T.-U., Tel.)

Die Engländer fahren fort, Artillerie nach Serbien zu
verladen. In Saloniki sind neuerdings wieder sechs große
Dampfer mit Kriegsmaterial , Train , Proviant und 5000
Mann Infanterie für die Verbündeten eingetrofsen. Von
der Bahnstrecke Gewgeli-Krivolac werden zahlreiche Ver¬
wundete hierhergebracht, General Zarais aedenkt in den
nächsten Tagen die Wardar -Stellnng zu besichtigen.

Zranzöfische valkangebankei?.
Paris , 10. Nov. sPrivat -Tel . Zens. Bin .)

Obwohl die Presse seit einigen Tagen die Ränmnng
von Nisch als bevorstehend erwarten ließ, machte die Nach¬
richt von dem Fall der Festung doch einen tiefe« Eindruck
auf die Pariser Bevölkerung. Man gesteht ein, daß der
erste Teil des Feldzuges ans dem Balkan mit einem unbe¬
streitbaren Erfolge der Zentralmächte abschloß, daß die
Verbindung zwischen diesen und der Türkei nun hergestellt
ist. Man tröstet sich über die Niederlage der Serben , indem
man erklärt , die serbischen Armeen hätte« der Nebermacht
weichen muffen, seien aber nicht vernichtet. Nn« beginne
der zweite Abschnitt des Balkanseldznges. Das Ziel Her
Verbündeten sei, die erfolgte Vereinigung  zwischen
Bnlgarcn , Deutsche« nnd Oesterrcichern wieder zu
brechen.

Große Besorgnis hegt man nnr bezüglich des Darda-
n e l l c n ko r p S, da man fürchtet, daß die Türke«, von
Deutschland mit Munition reichlich versehen, die Offen¬
sive auf der Halbinsel Gallipoli  ergreifen wer¬
den. Da infolge der nun cingetretenen schlechten Jahres¬
zeit die Unterstützung durch die Flotte hinfällig wird, würde
ein siegreicher Angriff der Türken zu einer Katastrophe
für die gelandeten Truppen führen.  Man
fragt sich, ob es unter diese« Umständen nicht bester
die Expcditionstruppen von der Halbinsel zurnckznrufe«,
nur hiermit das Landnngskorps in Saloniki zu verstärken.

ltttchener.
London, 10. Nov. fNichtamtl. Woltf-Tel .)

In der Samstagsnummer des „Globe", die der Anlaß
zur Beschlagnahme war, heißt cs : „Wir haben gestern ge¬
meldet. daß Lord Kitchcner dem König sein NücktrittSgesnch
überreicht hat. daß dieses aber nicht angenommen wurde.
Eine Stunde nachher vcrösscutlichte das Prcffcbnrcau eine
amtliche Ablcngnung. Wir wiederholen heute unsere Fest¬
stellung: Kitchcncr hatte am Donnerstag eine Audienz
beim König und überreichte sein NücktrittSgesnch. das nicht
angenommen wurde. Die Berössentlichung dieser Mit-
teilnng hatte die gewünschte Wirkung ; sie verhinderte , daß
ei« völliger Wechsel in der verantwortliche» Kriegsleitung
hinter dem Rücken der Nation ausgeführt wurde." ''

Der „Globe" sagt weiter: „Kitchener wurde durch die
Umtriebe und Machenschaften der Politiker dazu gebracht,
dem König seinen Rücktritt anzubietcn. Ei» dringendes
Ersuchen des Preffebureans macht es «ns unmöglich, über
die weiteren Entschlüße Kitcheners zu berichte«: aber wen«
die Nation erfahren wird, wo er ist, wird sic beurteilen
können, ob die Erklärung , daß Asqnith Kitcheners Tätigkeit
während seiner vorübergehenden Abwesenheit fortführerr
wird, ehrlich ist, und sie wird die Notwendigkeit erkenne«,
daß bas Parlament in der nächsten Woche im vollen Maße
von seinen Befugniffen Gebrauch macht. Glücklicherweise
gibt die Kreditbewilligung Gelegenheit, die Nation die volle
Wahrheit wisteu zu lasten."

Kopenhagen. 10. Nov. (Erg. Tel . Zens. Bin .)
„Berlinske Tiöende" meldet aus dem Haag: Von Eng¬

land nahestehender Seite wird angedeutet, daß die Entsen¬
dung Kitcheners nicht eigentlich militärischer Art sei, son¬
dern mehr diplomatischer.  Es dürfte seine Aufgabe
sein, dem griechischen Generalstab klarzumachcn, daß die von
den Alliierten für den Balkanfeldzug getroffenen und be¬
reits begonnenen Vorbereitungen Griechenland gegen jede
Gefahr sichern, wenn es seine Bündnispflicht gegen Serbien
erfülle.

Eine Drohung des Königs gegen veniseloS.
Kopenhagen, 10. Nov. (T.-U., Tel .)

Aus Athen wird telegraphiert : Der König erklärte,
wenn Beniselos nnd seine Anhänger fortfahren sollten, der
Neutralitätspolitik der Regierung Widerstand entgegenzu¬
setzen, so werde er die Militärdiktatur erklären. Eine
Auflösung der Kammer wird nicht stattfinden, da Neu¬
wahlen unter den jetzigen Berhältniffen nicht wünschens¬
wert seien.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . S. Nov. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Es sind keine Ereigniffe von Bedeutung z« melden.
Versuche der Franzose «, das ihnen am Hil¬

fe » first  entriffene Grabenstück znrückzugewinne». wnrden
vereitelt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Hindenburg.

Die russische « Angriffe  wurden auch gestern
westlich und südlich von Riga, westlich von Jakobstadt und
vor Dünabnrg ohne je de « Erfolg fortgesetzt.

In der Nacht vom 7. z«m 8. November waren feind¬
liche Abtcilnugcu westlich von Dünabnrg  in eine«
schmalen Teil unserer vorderen Stellung cingebrnngeu.
Unsere Truppen warfen sie im Gegenangriff wieder
zurück  und machten 1 Offizier . 372 Man » z«
Gefangenen.

Heeresaruppe des Generalfeldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Im Lansd der Nacht fanden an verschiedene» Stellen
P a t r o « i l l e n Jj$)« p f c statt.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Bei einem erfolgreichen Gefecht nördlich von

Komarow  wnrden 388 Russen gefangen  ge¬
nommen.

Valkan-Kriegsrchauplatz.
Südlich von K r a l j c v o nnd südlich von Krnsevac ist

der Feind ans seinen Stellungen geworfen. Unsere Trnp-
pen sind im weiteren Vordringen.

Die Höhen von Gjunis  auf dem linke» Ufer der
Südlichen Morava sind erstürmt.

Die Bente von Krnsevac  erhöht sich ans über
80 Geschütze, darunter 10 schwere, die Gefangenenzahl ans
über 7000.

Die Armee des Generals R o i a d j e f f hatte am 7. Nov.
abends nordwestlich von Aleksinac. sowie weltlich und süd¬
westlich von Nisch die südliche Morava erreicht nnd hat im
Verein mit anderen von Süden vorgehenden bulgarischen
Heeresteilen Leskovac genommen.

Ober ste Heeresleitung.

Amtl. österr.-ungar. Tagesbericht.
Wien, 9. Nov. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbar:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nördlich von Jazloviec . an der unteren Strypa und
westlich von Czartorysk am Ttyr wurden rnssische Angriffe
abgeschlagen.  Sonst nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist ««verändert . Mehrere feindliche Angriffe

a» der Jsonzofront , anf Zagora , in de» Dolomiten , auf den
Col di Lana nnd am Sicv -Sattcl wurde» abgewiese ».

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Au der moutcnegri wischen Grenze  ist die Lage

unverändert.
Von den in Serbien kämpfenden k. und k. Truppe » hat

eine Gruppe I v a « i j i c a besetzt, eine andere den Feind
ans seinen an der Straße Jvanijica -Kraljcwo angelegten
Höhenftellnngeu geworfen Deutsche Kräfte vertriebe« de»
Gegner ans seinen Verschanzungen südlich von Kraljewo.
Südlich von Trestenic stehen unsere Bataillone im Kampfe.
Die im Raume von Krnsevac  operierenden deutschen
Divisionen drängen südwärts vor.

Die Bulgaren haben Leskovac  in Besitz genommen.
Der Stellvertreter des Ehess des Generalstabes,

v. Höfer.  Feldmarschallentnant.

Bevorstehende Zusammenkunft der Könige
von Griechenland, Rumänien und Bulgarien.

Bukarest, 10. Nov. (Pri .vat--Tel ., Zens. Bin .)
Depeschen melden übereinstimmend ans diplomatischer

Quelle, daß augenblicklich Borbereitnngen zu einer Zusam¬
menkunft der Könige von Rumänien , Bulgarien und Grie¬
chenland getroffen werde». Die Zusammenkunft der drei
Herrscher bezweckt eine freundschaftliche Beratung der Bal¬
kansragen. Die Zusammenkunft soll in Bukarest stattfindc«.
Bulgarische Kulturpläne für das neue Gebiet.

Sofia , 10. Nov. lT .-U., Tel .j
Die Regierung beabsichtigt in Uesküb eine Universität,

in Ochriöa ein Seminar und in Monastir ein Technikum
zu errichten.

Griechenland vom Siege der Zentralmächte
überzeugt.

London, 10. Nov. fNichtamtl. Wolff-Tel.)
Dr . Dillon telegraphiert an den „Daily Telegraph" aus

Athen,  6 . Nov.: Dank der wunderbaren deutschen Presse-
organisation, dem die Alliierten nichts entgegenzusetzen
haben, sind König Konstantin, der Generalstab und ein
großer Bruchteil der Abgeordneten ebenso wie eine ein-
lutzrciche Minderheit des Volkes fest überzeugt. daß Sie

Vierverbandsmächte den Krieg verlieren müffen.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel. 10. Nov. fWolff-Tel.)

Das Hanptqnartier teilt mit:
An der Dardanellenfront  dauert das Fenerge-

echt an. Bei A « a f a r t a zerstörte nnsere Artillerie ei«
chwcres Geschütz des Feindes an der Mündung des Azmak-

dere nnd eine Mincuwerserstcllung nördlich Mctztantepe.
Bei Ari - Bnrn « und Snnghnbair  Jnsauterickämpse

mit heftigem gegenseitige» Handgranatenkampf. Unsere
Artillerie beschoß dort wirksam die feindliche« Schützengrä.
bcn. Bei Sedd - ül - Bahr  verursachte das feindliche
Artilleriefeuer in unsere« Schützengräben anf dem linke«
Flügel leichten Schaden. Unsere Artillerie eröfsnete ein
wirksames Fener anf arbeitende feindliche Soldaten . A»
dieser Front waren leichtes gegenseitiges Infanterie , und
lebhafteres Artilleriefener und Kämpfe mit Bombe«. Zwei
feindliche Monitors und ein Torpedoboot «ahme« an diese«
Fener teil, ohne eine Wirkung zn erziele». Sonst nichts r«
melde». __

Zolgen des Zolles Cavell.
Berlin , 10 Nov. fNichtamtl. Wolff-Tet.)

Der von der englischen Negierung über den Fall Cavell
veröffentlichte Briefwechsel hat bekanntlich unzutreffende
Angaben enthalten über angebliche Zusicherungen, die der
amerikanischen Gesandtschaft in Brüste! tm Laufe deS Ver¬
fahrens von den deutschen Behörden in Belgien gegeben,
später , jedoch nicht gehalten sein sollten. Diese den Tat-
sachen widersprechende Darstellung war auf die inkor¬
rekte Berichterstattung  des als Justitiar bei der
amerikanischen Gesandtschaft in Brüssel angestellten belgi¬
schen Staatsangehörigen De Leval  zurückzuführen. Die
kaiserliche Regierung hat daher Beranlastung genommen,
durch ihren Botschafter in Washington die
amerikanische Regierung darauf aufmerk¬
sam machen  zn lasten, daß die bezüglichen, in der eng.
lischen Veröffentlichung enthaltenen Angaben mit dem
wahren Sachverhalt in Widerspruch stehen. Sie erhob
wegen der inkorrekten Berichterstattung Levals Vorstel¬
lungen. Gleichzeitig hat auch der amerikanische Gesandte
in Brüffel, Whitelock, non sich aus die amerikanische Regie¬
rung über die tatsächlichen Vorgänge aufgeklärt . Whitelock
teilt nunmehr im Aufträge der Regierung der Vereinigten
Staaten der zuständigen Behörde in Brüste! mit, daß das
Washingtoner Kabinett von der Angelegenheit Cavell keine
Kenntnis gehabt habe, daß vielmehr die Schriftstücke ohne
vorherige Verständigung mit dem Staatsdepartement durch
das Auswärtige Amt in London veröffentlicht wurden.
Gleichzeitig hat die amerikanische Regierung Leval
seiner Stellung enthoben.

Der Seekrieg.
Sarlskrona , 10. Nov. fNichtamtl. Wolff-Tel .)

Ritzaus Bureau meldet: Aus dem Seeverhör deS
Kapitäns des deutschen Dampfers „Germania", der am
11. Okt. von einem englischen U-Boot in die Luft gesprengt
wurde, geht hervor, daß die „Germania " nicht von einem
Schuß getroffen ist, sondern von einer Dynamitladung , die
nach der Strandung des Dampfers in den Maschinenranm
niedergelegt worden ist, in die Luft gesprengt wurde.

London, 10. Nov. fNichtamtl. Wolff-Tel.)
Der französische Dampfer „Rochambeau" ist in Brand

geraten. Das Schiff nahm Kurs nach Halifax. Der Brand
wurde bereits bewältigt : es besteht keine Gefahr für das
Schiff.

Kristiania , 10. Nov. fTel. Zens. Frkst.)
Zu der gestrigen Meldung von dem Untergang von

drei englischen Wacht'chiffen erfährt der Korrespondent der
„Frfrt . Ztg ", daß später ein weiteres Patrouillenschiff in
die Luft geflogen ist.

Genf. 10. Nov. fTel. Zens. Frkft.)
Der Sonderberichterstatter des „Petit Journal " drahtet

aus Saloniki : Man erfährt hier, daß ein neues italienisches
Dampfboot von einem feindlichen Unterseeboot versenkt
wurde. Der Name des Dampfers ist noch unbekannt. fFrf.
Ztg.)

Reuter meldet: Das englische Dampfschiff „B u r e S k"
(4850 Tonnen ), nach London gehörig, und der japanische
Dampfer „Na su ku n i Main" (5118 Tonnen ), nach Dar¬
ren gehörig, sind versenkt worden. Die Besatzung wurde
gerettet.

Noch ein anderes englisches Schiff  ist allem
Anschein nach gesunken; die Besatzung ist gerettet. Der
Name dos Schiffes wird nicht genannt.

Die Ermordung einer U-voot -Mannschaft.
Berlin . 10. Nov. fNichtamtl. Wolff-Tel.)

Die „Noröd. Allg. Ztg." schreibt: Wir haben nach ameri¬
kanischen Blättern den Wortlaut der Vernehmung amerika¬
nischer Bürger über die Tötung deutscher Mannschaften
eines Unterseebootes durch die Besatzung eines englischen
Kriegsschiffes veröffentlicht. Der von den: kaiserlichen Bot¬
schafter in MaMngton cingeforderte Bericht steht, wie wir
hören, noch aus . Sobald dieser Bericht und das ihm zu
Grunde liegende eidliche Material eingegangen sein wird,
werden, wie bereits früher mitgeteilt , die danach erforder¬
lichen Schritte unternommen werden.

E.igland lehnt die amerikanische Rote ab.
Haag. 10. Nov. (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Eine halbamtliche Meldung aus London  be»
sagt, daß England die letzte Note des amerikanischen Präsi,
denten Wilson gegen die englische Blockadepolitik ablehnt
und nichts an seinem bisherigen Standpunkt ändern werde.
Die Unterbindung des amerikanischen Handels

durch England.
New-Nork» 10. Nov. (P .-Tel ., Zens. Vln .)

Die südliche Presse wendet sich scharf gegen die Unter¬
bindung des amerikanischen Handels durch England.
„Augusta Chronicle" wünscht, daß die amerikanische Regie¬
rung der Note den erforderlichen tatkräftigen Nachdruck
verleihen und notwendigenfalls soweit gehen werde, den.
Verkauf von amerikanischem Kriegsbedarf an England zu
verbieten, falls England fortfahren sollte, den neutralen
Handel zu schädigen.

Ueber 1/i Milliarde weniger.
Kopenhagen. 10. Nov. (Eig. Tel. Zens. Vln .)

Der Londoner „Times " wird aus New-Novk gedrahtet:
Während sich in den ersten acht Monaten des Jahres 1914
die Ausfuhr Amerikas nach Deutschland ans über 600 Mil¬
lionen Mark belief, betrug sie in dem gleichen Zeitraum
des Jahres 1915 nur 48 Millionen Mark.

Kleine Rriegrnachrichten.
Reichstagsabgeordncter Davidsoh» znm 2. Male ver¬

wundet. Wie das „B. T." erfährt , ist der sozialdemokratische
Reichstagsabgeordnete Davidsohn zum zweiten Mul ver¬
wundet worden. Er erhielt in Serbien eine leichte Ver¬
wundung ; durch einen Schuß in den Mund verlor er eine
Anzahl Zähne.
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k)interblieb enen-Lürsorge für vermißte
und verschollene.

Der Vorstand der Landesversicherungsanstalt Hessen
Nassau hat unterm 2. September 1915 bezüglich der Gel
tenömachung von Ansprüchen auf Witwen- und Waisen¬
renten für vermißte Kriegsteilnehmer folgendes bekanntgegeben:

Der Anspruch auf W i t w e n g e l d verfällt nach 8 1300
der Reichsversicherungsordnung, wenn er nicht in n eil
halb eines Jahres  nach dem Tode des Ehemanns gel
tend gemacht wird, und Witwen - und Waisenrenten
sind nach§ 1253 der Reichsversicherungsorönung höchstens
für ein Jahr rückwärts,  vom Eingänge des Antrags
gerechnet, zu zahlen.

Es kommt nun im Kriege nicht selten vor, daß ein Ver¬
sicherter fällt oder infolge einer Verwundung in der Ge¬
fangenschaft stirbt, ohne daß über öen Tod eine Nachricht
an die Hinterbliebenen gelangt . Die Heeresverwaltung
rührt vielmehr die Namen derjenigen , über deren Tod ihr
nichts Sicheres bekannt ist, unter den „Vermißten ". Die
Jolge hiervon ist, daß die Hinterbliebenen nicht in der
^age und, ihre gesetzlichen HinterbliebenenrentenansprücheXJ  9*3eitig  geltend zu machen, zumal nach8 1265 der
Reichsversicherungsordnung das dem Ableben gleich zu
behandelnde „Verschollensein" eines Versicherten erst aus¬
gesprochen werden darf, wenn während eines Jah¬
res  keine glaubhaften Nachrichten vom ihm eingegangen
sind und die Umstände mit Wahrscheinlichkeitfür den eir-
getretenen Tod sprechen.

Hiernach würde in den fraglichen Fällen für die be-
troffenen Witwen- und Waisen die Zahlung des Witwen¬
geldes und der Witwen- und Waisenrente ganz oder wenig-
stenv zeitweise nicht erfolgen können, wenn die Antraas-
ltellung erst nach dem Ablauf eines Jahres seit dem tat¬
sächlichen oder dem gemäß 8 1266 der Reichsversicherungs-
ordnung vom Versicherungsamt auf Grund der Wahrschein-
lichkeitsannahme festgesetzten Todestage geschieht. Es em¬
pfiehlt Iich daher, in solchen Fällen , in denen die An¬
gehörigen eines Vermißten mit der Wahrscheinlichkeit seines
Todes rechnen können, die betreffenden Hinterblie¬
be ne nf u r so r g e a n t r ä g e noch innerhalb eines
Jahres seit dem Tage des Bermißtseins  oder
der letzten Nachricht des Verschollenen  zu stel¬
len und im Anträge zu bemerken, daß die Sterbeurkunbe
oder die Todesbescheinigung im Sinne des 8 1266  der
Reichsversicherungsorbnung demnächst nachgeliefert
werde. In solchen Antragsfällen wird die Landesversiche¬
rungsanstalt die Rentenberechnuna vornehmen und die
Rentenzahlung vorbereiten, sofern die gesetzlichen Voraus-
setzungen über die Wartezeit und Erhaltung der Anwart-
schaft erfüllt worden sind. Sobald die Sterbebescheinigung
dann vorgelegt wird, könnte die Rentenzahlung sofort mit
rückwirkender Kraft  erfolgen.

Hierzu wird nun von der Lanöesverstcherungsanstalt
unter dem 21. Oktober noch folgendes mitgeteilt:

. In unserem Rundschreiben vom 2. September haben
wir darauf hingewiesen, daß es für die Hinterbliebenen
von den schon längere Zeit als „vermißt " gemeldeten Ver¬
sicherten ratsam sei, ihre Hinterbliebenenrentenansprüche
strrsorglrch noch vor Ablauf eines Jahres  seit dem
Eingang der letzten Nachricht von dem Vermißten zu stellen
weil sonst wegen der Bestimmung des 8 1800 der Reichs-
verftcherungsordnuna leicht ein Rentenverlust  ein-
" ^ ?tz-/vnute , nämlich dann, wenn der Rentenantrag erst
n a ch A b l a u f eines Jahres nach dem Todestag des Ver¬
sicherten eingehen würde. Die vorliegende Anfrage eines
größeren Bürgermeisteramtes gibt Grund zu der Annahme,
daß das Rundschreiben nicht überall genügend bekannt-

worden ist. Wir ersuchen daher, es wiederholt zur
öffentlichen Kenntnis zu bringen . Da inzwischen auch schon
viele Falle vorhanden sein werden, in denen Versicherte
bereits langer  als ein Jahr vermißt werden, erscheint
es angebracht, nunmehr die Hinterbliebenen solcher Ver¬
mißter zugleich auf die Bestimmung des 8 1266 der Reichs-
ver,icherungsordnung aufmerksam zu machen. Nach dieser
Gesetzesvorschrift stellt die Landesversicherungsanstalt den
Tobestag Verschollener (Vermißter ) nach bill

Roman aus der Gegenwart von Philipp Berges.
44* (Nachdruck verboten.)

"Hier müffen Schienen angelegt werden, der Arm ist
gebrochen", ruft der Assistenzarzt.

„Wo soll die Zeit dazu Herkommen", schreit der Stabs-
„sehen Sie denn nicht, daß der Mann nebenbei ver-mutet?

Die Uniform wirb rasch entfernt , mit Messerschnitten
Aber es ist schon zu spät, mit dem letzten

Blutstropfen , der aus einer Seitenwunde floß, ist das Le¬ben schon verronnen.
, Mitten in die'ein Wirrwarr , in dem die Aerzte dennoch
trotz aller Bewegung die ruhenden Pole der Besonnenheit
sind, stand Herbert Martens . Weshalb wich auf einmal

„Blut aus seinem Gesicht, so daß es sich mit fahler
Blasse uberzog? Bor ihm auf dem Tisch lag mit geschlos¬
senen Angen sein Jugendfreund Kramer , der zukünftige
Gatte seiner Schwester. Herbert faßte sich schnell und packte
zu. Schon nach kurzer Untersuchung ward ihm das Ent¬
setzliche fast zur Gewißheit. Die Kugel hatte den Ober¬
schenkel bis zum Knie total zersplittert , sie war . ein merk¬
würdiger Schuß, nicht seitwärts , sondern von oben her in
bas Bein eingedrungen. Hier galt es rasche und unbarm¬
herzige Arbeit, wenn das Leben erhalten bleiben sollte.

Während die siegreichen Truppen weit drüben Belgier
und Engländer schlugen und den Uebergang Wer die
Schelde erzwangen, und während in Antwerpen die letzten
Straßenkämpfe tobten, lag Kramer, zum Krüppel geschossen,
rn vcrzweiflungsvollen Gedanken, die das furchtbare Los
noch nicht zu fassen vermochten, im Feldlazarett , und Laden¬
burg eilte, als Passagier eines Sanitätszuges weich ge¬
bettet, seiner Heimat in der Attmark zu.

5. Kapitel.
Täglich wanderte Estella Martens den Weg von der

Villa am Mittelweg bis nach dem sogenannten „Freimau¬
rer -Krankenhaus". wo Kramer sich noch aufhielt und seiner
völligen Genesung entgegensah. Noch wenige Wochen, und
das Elternhaus konnte ihn wieder aufnehmen . Das stolze
Mädchen war ganz still geworden und ihre Gedanken
schweiften über den Tag kaum mehr hinaus . Der Schrein,
den sie tief in ihrer Seele aufgerichtet hatte, war umgestürzt,
sein Feuer verlöscht. Wunder gab es nicht mehr auf Er¬
den. Oder war das vielleicht ein Wunder , daß Kramer
und Ladenburg da draußen einander begegnet und Freunde
geworden waren, und daß Briefe voll Liebe und Kamerad¬
schaft zwischen ihnen hin- und hergingen ? Für Estella war
dieses Wunder mehr eine Qual , die ihre Liebe nicht zur
Ruhe kommen ließ. Aber auf den stillen Gängen zwischen

ligem Ermessen  fest. Das Versicherungsamt kann von
den Hinterbliebenen als Grundlage für diese Feststellung
gemäß 8 1265 Absatz 2 der Reichsversicherungsorbnung die
eidesstattliche Erklärung  verlangen , daß sie von
dem Leben öeS Vermißten keinerlei Nachricht erhalten
haben seit der letzten über ein Jahr zurückliegenden Mit¬
teilung . Diese ist mitvorzulegen , ebenso etwaige spätere
Auskünfte irgend welcher Art , welche die Annahme öeS
Todes des Vermißten wahrscheinlichmachen.

Anmeldung zur Nekrntiernngsstammrolle. Die 1893,
1894 und 1895 und früher geborenen Militärpflichtigen,
über die eine endgültige Entscheidung  bis jetzt
noch nicht getroffen ist. die vorläufig  z u r ü ckg e ste l l t
sind oder von der Gestellung zur Musterung entbunden
waren, haben sich am Freitag , den 12., und Samstag
den 13. November, auf Zimmer 51 des Rathauses, vormit¬
tags 8V2 bis 12% Uhr, zur Stammrolle anzumelden. Wir
verweisen auf die diesbezügliche Bekanntmachung des Ma¬
gistrats im Anzeigenteil und auf die darin angedrohte
Strafe im Unterlassungsfälle.

Kein Schnaps mehr in Bahnhofswirtschaften. Sämtz
lichen Bahnhofswirten in Preußen ist vom Chef des Feld¬
eisenbahnwesens untersagt worden, an Militär - und
Zivilpersonen  bis auf weiteres Schnaps  zu ver¬
kaufen. Auch geschlossene Militärtransporte fallen unter
dies Verbot.

Die Tagung der Rezirkssqnode. die am 7. Dezember
beginnt, wird nicht mehr als vier Sitzungstage umfassen.

Der große Mangel an Nickelmünzen, der sich immer
mehr bemerkbar macht, ist damit zu erklären , daß sich große
Mengen davon in dem von uns besetzten Auslande befin
den. Die erste Ausgabe der eisernen  Fünfpfennigstücke
hat daran nichts geändert, denn sie ist in den Kästen der
Sammler verschwunden. Inzwischen wird in der königl.
Münze mit der Neuprägung in beschleunigtem Tempo
fortgefahren, und es ist zu hoffen, oätẑ in nächster Zeit
neues Kleingeld  in Umlauf kommen wird.

Bei unsere» Landstürmern. Wer erinnert sich nicht
noch des Tages im vorigen Jahre , des 9. November, als
in den Abendstunden bei Fackelschein mit klingendem Spiel
und begleitet von einer vieltausendköpfigen Menschen¬
menge unsere ersten Landsturmtruppen , etwa 200 Mann,
zum Bahnhofe zogen, um ins Feld zu rücken. Das war
ein Ereignis das niemand vergessen wird, der Zeuge sein
durfte von dieser gewaltigen Kundgebung, die so recht zum
Ausdruck kommen ließ, wie brüderlich vereint Heer und
Volk Zusammenhalten wollten im schweren Kampfe um die
deutsche Sache. Was lag nun näher , als baß das Land-
sturm-Jnfanterie -Ersatzbataillon den Jahrestag dieses be¬
deutsamen Ereignisses durch eine kleine Feier gebührend
würdigen wollte, und so sammelten sich denn die Mann¬
schaften mit ihren Offizieren in der festlich geschmückten
Turnhalle ihres Stammquartiers , der Schule an der
Oranienstraße zu einer recht gemütlichen Sitzung. Der
Leiter der Veranstaltung , Oberleutnant v. Konarski,
der als militärischer Kasernenvorsteher auch alle Vor¬
bereitungen zu dem Abend in umsichtiger Weise getroffen
hatte, eröffnete die Reihenfolge der Vorträge mit einer
kurzen Begrüßungsansprache und brachte eine Denkschrift
zur Verlesung, die eine ausführliche Schilderung des denk¬
würdigen Auszugs der Landstürmler am 9. Nov. 1914 gab,
und die von dem damaligen Adjutanten des Bataillons,
Hauptmann Schloenbach  verfaßt und dem Bataillon
gewidmet ist. Sie wirb ein wertvolles Erinnerungsstück
in dem neugeschaffenenBücherschatz des Bataillons bilden.
Hauptmann Justizrat Dr . Sichert  sprach darauf mit
markigen Worten den Trinkspruch auf den Kaiser. Er
feierte ihn als den würdigen Sproß am Hohenzollern-
tamm, der es verstanden hat, im Sinne seiner Väter bas
Heer auszubauen als ein Schutzwerkzeug für deutsche
Kunst und Wissenschaft. Industrie und Landwirtschaft.
Freudig schlagen ihm die Herzen des Volkes und seiner
Soldaten entgegen, ihm, auf dessen Schultern die ganze
ungeheure Last der Verantwortung für Deutschlands Zu¬
kunft ruht . In seiner Hand laufen alle Fäden der kriege¬
rischen Ereignisse zusammen, aber so groß auch die Last ist.
mit unerschütterlichem Pflichtgefühl steht er auf seinem
Posten. Begeistert sehen seine Soldaten zu ihm auf und
sie sind bereit, den letzten Blutstropfen herzugeben für den
Kaiser und das deutsche Vaterland . Das dreimalige Hurra
fand stürmischen Widerhall. Nachdem die .Kaiserhymne ae-

dem Heim und dem Lazarett hatte sie immer wieder Ein¬
kehr in sich selbst gehalten, ihr stolzes Selbstgefühl hatte den
Willen des Herzens überwunden , und sie sah nur einen
Weg vor sich, den Dornenweg der Pflicht, den sie bis an ihr.
Lebensende zu gehen hatte . Nicht nur ihr Wort, rin
festeres Band noch knüpfte sie nun an Carl Kramer. Als
ein Opfer des Krieges war er heimgekehrt, es galt, alle
Kräfte zusammenzunehmen, um ihm das Leben erträglich
zu machen und ihn nicht fühlen zu lassen, wie schwer sein
Verlust sei Alles andere wäre ihr wie Verrat und wie die
elendeste Fahnenflucht erschienen. Jetzt erst war sie dem
Jugendfreund unlösbar verbunden.

Schon war es spät im November. Das Wetter war
rauh und winterlich. Als Estella, in einen dicken Mantel
gehüllt durch die kahlen Alleen schritt, eilten ihr die Ge¬
danken voraus . Am Lager Carl Kramers hielten gleichsam
feindliche Mächte die Wacht. Dort saß Schwester Käte, einst
die lustige Tennismeisterin Käte Fröhlich, jetzt ein stilles,
blasses Mädchen mit tiefen, sehnsüchtigen Augen. Sie war
auf Betreiben der Familie Kramer sogleich an das Kranken¬
lager des Freundes geeilt, „damit er immer ein vertrautes
Gesicht um sich habe". Estella fühlte keine Regung des
Widerstandes oder gar der Eifersucht. Sie hatte, wie sie
glaubte, Mitleid mit dem Mädchen, wußte sie doch, baß
Käte den Freund geliebt hatte : aber der wirkliche Grund
lag wohl tiefer, und sie gestand ihn sich nicht ein, Band auch
ihr Wille sie an den Verlobten , ihr Herz gehörte ihm nicht
— hier lag der Schlüssel ihres Duldens . Auch die junge
Frau Vurmeister, Carl Kramers Schwester Emmy, würde
sie vielleicht wie so häufig antreffen . Ihr gegenüber regte
sich ein Gefühl des Widerstandes, das durchaus nicht mit
jener Abneigung zu verwechseln war . die sie schon früher
mit Käte gegen dieses Mädchen erfüllt hatte. Etwas Neues
war zwischen die beiden Frauen getreten, das fühlte Estella
wohl, ohne sich die Ursache deuten zu können. Das Beneh¬
men Emmys war vor der Heimkehr Carls in eine uner¬
klärliche Schärfe ausgeartet , auf die Estella in jenem vor¬
nehmen äußeren Gleichmut, den man an ihr kannte, nie mit
gleicher Münze geantwortet hatte. Erst seit der Heimkunft
Carls war die Art seiner Schwester wieder freundschaftlicher
geworden: Estella blieb sich auch diesem Verhalten gegen¬über treu.

Heute sollten die beiden Frauen einander nicht begeg¬
nen. Lange ehe Estella bas Hospital erreichte, verließ es
Emmn schon wieder. Sie war mit Absicht schon früh zum
Besuch erschienen, um ungestört mit Käte sprechen zukönnen.

Als sie auf dem Korridor vor der Tür des Kranken-
zinrmers standen, sagte Emmy: „Je länger eS dauert, desto
unruhiger werde ich. Was mag nur aus dem Brief ge¬

sungen und verklungen war, hielt Dr . Herwarth von
Bittenfeld  in volkstümlich gehaltener Form einen
Vortrag über die Kriegslage . Der Redner ging ganz be-
sonders mit denen schwer ins Gericht, die in gewissenloser
Weise diesen Krieg entfesselt und zu verantworten haben.
Er stellte diesen Weltkrieg als das größte Verbrechen dar,
das seit dem bethlehemitischen Kindermorb in der Welt-
geschichte zu verzeichnen ist. Ganz besonderen Nachdruck
legte er aber auf die jetzt nachgewiesene Tatsache, baß der
Krieg überhaupt nicht zu vermeiden war, daß er von
unseren Feinden bewußterweise gewollt und seit Jahren
vorbereitet war , daß er allerdings erst im Jahre 1916 aus¬
brechen sollte. Alle unsere Feinde haben das gewußt, man
hat es auch in neutralen Ländern und besonders in Belgien
gewußt, nur wir in Deutschland glaubten an einen
Frieden . Unsere Feinde haben sich jedoch verrechnet, indem
erner von ihnen zu früh losschlug: Serbien . Der Mord
in Serajewo brachte die Kugel zu früh ins Rollen, und so
stehen wir jetzt vor der Tatsache, daß wir heute schon einen
großen Teil der Aufgaben gelöst haben, die unS bei einem
späteren Ausbruch des Krieges noch bevorstehen würden.
Daß wir diese Aufgaben gelöst haben, verdanken wir
unseren wackeren Truppen . Der Redner schloß seine
fesselnden Darstellungen mit einem herzlichen Dank an alle
diejenigen, die so große Opfer für bas Vaterland gebracht
haben. Nachdem der lebhafte Beifall sich gelegt hatte,
stimmte ein aus Landsturmmännern zusammengesetztes
mehrfaches Quartett das „Altntederländische Dankgebct"
an. Die Sänger haben sich schon recht gut einaesungen
und gaben spater noch weitere Beweise ihres Könnens
durch den Vortrag von Volksliedern , die sehr gefielen. Ein
Trinkspruch des Oberleutnants v. Konarski gilt noch dem
Bataillonsführer , Maior B e cke r, der leider am Erscheinen
krankheitshalber verhindert war . Dann ging man zum
unterhaltenden Teile über , der sich recht abwechslungsreich
gestaltete. Das gutbesetzte Orchester, das Schuhsche Männer-
Ouartett , Einzelgesänge und Vorträge in nassauischer
Mundart . von Rudolf D i e tz selbst dargeboten, folgten in
bunter Reihe. Große Wirkung erzielte das neue Hinden.
burglied, gedichtet von Wilhelm Schott,  vertont von
Pfarrer Thomae  in Kloppenheim und mit kräftiger
Stimme gesungen von dem feldgrauen Opernsänger
Krapp  aus Köln. Der schön verlaufene Abend wird allen
Teilnehmern und ganz besonders denen unvergeßlich
fern, die in nächster Zeit ihren Kameraden an die Front
;0,lgen- Es war so recht ein Fest herrerhebender Kamerad¬schaftlichkeit.

Kein Andreasmarkt. Daß in diesem Jahre kein An-
dreasmarkt in Wiesbaden stattfinden wird, hat der
Magistrat schon vor einiger Zeit bekannt gegeben. Nun
hat auch der P r 0 v i n z i a l r at in Kassel ordnungsgemäß
diesen Beichlutz gutgeheißen und bestätigt.

Bnchführnngsknrs an der Gewerbeschule. Der früher
ausgeschriebene Kursus in Buchführung. Geschäftsführung,
Geietzeskunde etc. für Gewerbetreibende und Frauen und
Töchter von solchen beginnt Dienstag , den 16. November.
Anmeldungen werden noch bis zum Ende der Woche ent¬gegengenommen.

Scharfschießen im Rabengrund. Am 10.. 11., 18., 22., 23..
*4., 26., 29. unö 30. November findet von vormittags bis
nachmittags 5 Uhr im Nabengrund Scharfschießen statt. Es
wird gesperrt: „Sämtliches Gelände einschließlich der Wege
und Straßen , das von folgender Grenze umgeben wird:
Friedrich König-Weg. Jdsteinerstraße . Trompeterstraße, Weg
hinter der Rentmauer (vis zum Kesselbachtalj, Weg Kessel¬
bachtal. Fischzucht zur Platterstraße . Teufelsgrabenweg bis
zur Leichtweishöhle". Bor dem Betreten des ab ge sperr¬
ten Geländes  wird wegen der damit verbundenen
Lebensgefahr gewarnt Das Betreten  des Schießplatzes
Rabengrund an den Tagen , an denen nicht geschossen wird,
wird wegen Schonung der Grasnutzung ebenfalls verboten.
. , Standesamts-Nachrichten vom 2. bis 6. November. T 0 -
U ^ oNe Am 2 November: Privatiere Emilie Stcubing.6<> 9 . Rentner Ferdinand Krawinkel. 72 9. Elise Schenk, geb,

c>4 % ?• J ,l0D?m6cr ;Li  Steinbauer Friedrichiana, 66 9. Geb, Baurat Abraham Schmalz. 65 9 . Therese
^rlesing, 3 M. Heinrich Krämer. 7 M. Margarete Wbeke.
geb. Esverstäöt, 37 9 . Kunsthändler Carl Merkel. 60 9 . -
Am 4. November: Elsa Ulrich. 4 9. Lehrer a. D Christian
1% mi von Werder, geb. Schede. 75 9 . 9osef
Kutsch. 1 M. — Am 5. November:, Rentner Hermann Much.
73 9 . Lehrerin a. D. Helene Eckstein. 64 9. — Am 6 No¬
vember: Theo Brill. 3 M Rentner Nachman Rubinstein.
60 9 . Oberstleutnant a. D.  Gustav Wittcke. 78 9.

worden sein? Er hätte ungefähr um die Zeit im Feld an»
kommen müssen, als Carl verwundet wurde."

Käte Fröhlich lächelte ein wenig. „Mache dir keine
Sorgen . Sollte der Brief verloren sein, dann ists ja gut,
du kannst dann wenigstens ruhig sein."

„Ich fürchte nur , daß er noch zurückkommt und dann
hier direkt in die Hände Carls abgegeben wird."

„Ich habe dir doch schon verschiedene Male die Versiche¬
rung gegeben, daß er zuerst in meine Hände kommt."

„Und du gibst ihn bestimmt mir ?"
„Aber Emmy, du begreifst wohl gar nicht, daß es belei¬

digend ist, immer wieder diese Versicherung von mir zufordern."
„Sei nicht bös. Käte. Ich denke doch nur an irgend

einen Zufall oder au ei- e Fahrlässigkeit, die unten im
Büro begangen werden könnte. Eine wahre Furcht hält
mich in ihrem Bann . Carl hängt doch nun einmal so sehr
an dem Mädel . Solange er gesund war. hätte ich mir gar
nichts daraus gemacht, ihm die Wahrheit zu sagen, und ich
Habs ja auch verbucht. Mer jetzt, wo er zum Krüppel ge-
worden ist, wäre es grausam und unbarmherzig, ihm auch
diesen großen Schmerz noch zuzufügen."

Die Augen der Schwester leuchteten wie im Schein eines
Blitzes in der alten Lebendigkeit auf, aber gleich legte eS
sich wieder gleich einem Schleier über sie hin.

„Tu ', was du willst. Emmy". sagte sie. „Aber ich glaube,
du unterschätzt deinen Bruder . Wer hat es so bewiesen wie
er, daß er Mann ist?"

Emmy überhörte den Einwurf . „Ich sehe jetzt alles in
ernem anderen Lichte", fuhr sie fort. „Die meisten Mädchen
haben doch, ehe sie heiraten , irgendeinen kleinen Roman
erlebt. Was ist denn dabei? Wenn wir auch die MartenS
nrcht leiden mögen, weil uns ihr hochmütigesWesen nicht
zusagt, als Mensch ist sie doch ganz einwandfrei, und mit
welcher Liebe und Zartheit sie Carl behandelt das ist dochgeradezu rührend ."

„Rührend ? Sie ist ja seine Braut . Was ist da zu
verwundern ?" Käte ergriff die Hand der Freundin und
fugte, aus ihrer Zurückhaltung heraustretend , hastig hinzu:
„Weißt du, was ich glaube? Estella hat sich gewandelt, sie
liebt Carl jetzt wirklich. Dagegen scheint Carl von ihr ab¬
gerückt zu sein. Denn von irgendeiner Zärtlichkeit auf
seiner Seite kann ich weniger entdecken."

„Nein", sagte die junge Frau Burmeister entgeistert,
„bas ist ja rein unmöglich. Du mußt dich irren ."

,̂ kann sein", erwiderte Käte leise. „Aber ich muß woük
jetzt an meine Pflichten."

„Dann adieu für heute. Paff' ans den Brief,"
(Fortsetzuna folgte
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Ehren-Tafel

Dem Fähnrich Reinhard Biebricher  aus Biebrich im
Reserve-Infanterieregiment Nr. 80 wurde das Eiserne
Kreuz und die württembergische Tapferkeitsdenkmünze in
Silber verliehen. Das Eiserne Kreuz erhielt ferner aus
Biebrich der Vizefelöwebel Hermann V e n t im Infanterie-
Regiment Nr . 118.

Dem Gefreiten Adolf Maurer,  Sohn der Frau Ger-
trude Maurer , verw. Gutmann , in Langenschwalbach,
wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz erhielten Unteroffizier Josef
Hartmann  vom Infanterie -Regiment Nr . 368 und Vi¬
zefeldwebel Graf  aus Lorsbach von demselben Regiment.

Dem Gemeindercchner Schmidt  aus Cröfel wurde
auf dem östlichen Kriegsschauplatzdas Eiserne Kreuz ver¬
liehen; gleichzeitig wurde er zum Unteroffizier befördert.

Herr Pfarrer Chun  aus Seulberg , der als Felöpre-
diger auf dem östlichen Kriegsschauplatz wirkt, wurde mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurden aus
Ketternschwalbachder Fahrer Karl Elsemüller (Sohn
der Wwe. Elsemüller) bei der 2. Batt . Res.-Feldart .-Regts.
Nr. 56, der Schreiner August Schwenk  sSohn des frü¬
heren Gastwirts Schwenk) 2. Komp. Jnf .-RcgtS. Rr . 149
und der Gefreite Wilh. B a ch5. Komp. Alex.-Garde-Regts.
Nr. 1.

Der Pionier Johann Faust aus Nieöerlahnstein ist
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden. Derselbe
ist am 4. August 1914 dem Rufe des Vaterlandes gefolgt
und kämpfte bis zum Frühjahr in Frankreich. Den Som¬
mer hindurch war er auf dem östlichen Kriegsschauplatz
und jetzt zeigte er seine Tapferkeit auf dem serbischen
Kriegsschauplatz beim Uebergang über die Save , wofür
ihm das Eiserne Kreuz 2. Klasse unter Beförderung zum
Gefreiten verliehen wurde.

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse wurde dem Vizefeldwebel
Gg. Wöllstadt  aus Ried, im Res.-Jnf .-Regt. Nr . 90,
verliehen.

Beschlagnahme von rohen Häuten und Zellen.
Mit dem 10. November 1915 treten anstelle der bis¬

herigen Bestimmungen über die Beschlagnahme von Groh-
viehhäuteg die Anordnungen einer Bekanntmachung b tr.
Beschlagnahme , Behandlung , Verwendung
und Meldepflicht von rohen Häuten und Fellen
in Kraft, die den Handel mit Häuten und Fellen in ein¬
schneidenderWeise regeln. Durch diese Bekanntmachung
werden alle im Inland gefallenen Großvieh häute und
Kalbfelle,  die ein bestimmtes Gewicht erreichen, be¬
schlagnahmt.  Trotz der Beschlagnahme ist jedoch ihre
Veräußerung und Lieferung an bestimmte Abnehmer zu¬
gelassen. Die Regelung des zugelafscnen Handels mit
Häuten und Fellen lehnt sich an diejenige an. die bisher
auf Grund der Bekanntmachung vom 22. Nov. 1914 be¬
standen hat. Die endgültige Sammelstelle des beschlag¬
nahmten Gefälles ist die Dentsche Rohhaut-Aktiengesellschast
in Berlin , während die Kriegsleöer -Aktiengesellschaft in
Berlin seine Verteilung an die Gerbereien vorzunehmen
hat.

Als Aendernng in dem bisherigen Zustande kommt
insbesondere in Betracht, daß ein Schlächter, der nicht Mit¬
glied einer Häutcverwertungs -Vereinigung ist, an einen
Händler ohne Rücksicht darauf liefern darf, ob er an diesen
Händler bereits vor dem 1. August 1914 geliefert hat : daß
Händler , deren monatlicher Umsatz eine bestimmte Höhe
nicht übersteigt, außer an einen zugclaflcnen Großhändler
auch an einen anderen Händler verkaufen dttrscn; daß der
unmittelbare Ankauf von Häuten durch eine Gerberei von
einem Schlächter, der bisher in gewissem Umsang zulässig
war , in keinem Falle mehr statthaft ist.

Die Veräußerungserlaubnis der beschlagnahmten Häute
und Felle ist aber an die Beachtung bestimmter Vorschriften
geknüpft, die für die Behandlung der Häute und Felle auf¬
gestellt sind und insbesondere die schnelle Weiterleitung des
beschlagnahmten Gefälles durch die am Häutehandel betei¬
ligten Kreise bezwecken.

Eine bemerkenswerte Neuerung der Bekanntmachung
gegenüber dem bisherigen Zustand besteht auch darin , daß
von der Veräutzerungserlaubnis  innerhalb einer
bestimmten Frist Gebrauch gemacht werden muß. Wer diese
Veräußerung innerhalb der gestellten Frist unterläßt , unter¬
liegt einer Meldepflicht  über die in seinem Besitze
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befindlichen Häute und Felle an die Meldestelle der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung für Leder und Lederrohstoffe in Berlin.
Es darf angenommen werden, daß gegenüber der unberech¬
tigten Ansammlung von Häuten oder Fellen von dem
Rechte der Enteignung Gebrauch gemacht wird.

Die Ablieferung und Verwendung des aus militärischen
Schlachtungen sowie aus den besetzten feindlichen Gebieten,
aus den Etappen- und Operationsgebieten stammenden
Gefälles ist durch besondere Vorschriften geregelt. Ein
Bezug derartigen Gefälles ist jedenfalls nur von der
Kriegsleder-Aktiengesellschaft erlaubt.

Besondere Bestimmungen gelten für die aus dem neu¬
tralen Ansland  eingeführten Häute und Felle. Sic
sind nicht beschlagnahmt: ihre Besitzer unterliegen aber
einer Pflicht zur Meldung und Lagcrbuchführung.

Ueber Ausnahmen  von den Anordnungen der Be¬
kanntmachung hat nur die Kricgs -Rohstoff-Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin W., Ver¬
längerte Hcdemannstraße 9/10, zu  befinden.

weihnachtsg «ben für das Zeld.
In allen deutschen Herze« regt sich beim Nahen des

Weihnachtsfestes der Wunsch, unserer Helden draußen im
Felde in greifbarer Form zu gedenken, ihnen zu zeigen,
wie ihrer in der Heimat gedacht wird  und zu
versuchen, ihnen auch auf diese Weise einen kleinen Teil
der Dankesschuld  abzutragen , die sie in Heldenmütigem
Ausharren und in übermenschlichemRingen sich bei den
Daheimgebliebcnen erworben haben.

Bei keinem Anlaß tritt der Wunsch, bestimmte Perso¬
nen, bestimmte Truppenteile , urit denen man durch heimat¬
liche Bande und Beziehungen verknüpft ist, durch Liebes¬
gaben zu erfreuen, so in den Vordergrund , wie zu Weih¬
nachten.

Diesem Wunsche Rechnung tragend , hat die Heeres¬
verwaltung  verfügt , daß alle in einem Korpsbezirk ge¬
sammelten Liebesgaben auch öeü Truppenteilen und For¬
mationen, die in diesem Korpsbezirk ihren Ersatztruppenteil
haben, zugeführt werden sollen. Zu diesem Zweck ist die
Versorgung sämtlicher Truppenteile und Formationen eines
Korpsbezirks dem betreffenden Terrttorialöelegierten der
freiwilligen Krankenpflege in engster Fühlungnahme mit
dem zuständigen stellvertretenden General¬
kommando  übertragen worden. Die Versorgung aller
Verbände mit Weihnachtsgaben aus der Heimat ist aber
eine gewaltige Aufgabe und nur dann durchzuführen, wenn
alle Sonderbestrebungen  unterbleiben , wenn alle
sammelnden Vereine. Zeitungen üsw. die eingehenden
Spenden den Stellen zuführen , die zu ihrer Berteilunug
berufen  sind . Dabei sollen die von den Spendern ge¬
äußerten Wünsche nach Berücksichtigung bestimmter Trup¬
penteile und Formationen weitgehend  beachtet und er¬
füllt werden. Besonders erwünscht  stnd Ein ?«l-
pakete in ungefährem Umfang einer Zigarrenkiste. Der
Wert derselben, je nach den Verhältnissen des sammelnden
Heimatsbezirks : keinesfalls soll der auf den einzelnen Emp¬
fänger entiallene Betrag 5 Mark übersteigen. Es bleibt
dem Spender unbenommen, die Weihnacktspakete durch
Aufkleben von Vereinsadressen, Einlegen von Name und
Adresse der Geber oder dergleichen kenutlich zu machen,
damit der Emvkänger sieht, non wem er bedacht worden ist.

Die Versorgung der in den Lazaretten des
Kriegsschauplatzes  befindlichen Verwundeten und
Kranken mit Weihnachtsliebcsgabenpaketen bat in dankens¬
werter Weite das Zentralkomitee  der Deutschen Ver¬
eine vom Roten Kreuz übernommen.

Im übrigen wir - auf die demnächst erscheinendenAuf¬
forderungen der Wohltätigkeitsnereinigungen zum Spen¬
den non Liebesgaben hingewiesen, deren Beachtung zum
Gelingen des Ganzem erforderlich ist und einem jeden des¬
halb dringend empfohlen wird.

Kurhaus, Tbeater» Vereine» Vorträge usro.
Königliche Schauspiele.  Infolge Erkrankung

des Fräulein Gauby spielt heute abend Fräulein Eichels¬
heim die Titelrolle in Schillers Maria Stuart.

Die Direktion des Kinephon - Theaters.  Tau-
nusstratze 1, hat für seine Be'ucher vier heitre Tage
arrangiert ; als Hauptstück ist hervorzuheben das Lustspiel
von Dr . Bollm-ller „Der Hermelinmantel " in drei Akten:
ferner „W>e Theodor seine Verl -'bung rückgängig macht"
und die tolle Po ^e „Tonto lernt Tango tanzen". In dem
erstgenannten Lustspiel spi-lt Maria Carmi die Hauptrolle.
Außerd' M noch der Besuch Se . Majestät des Königs von
Bane n '« Straßbnra am 17 August 1915.

Mittwoch , 10 . November 1915

Kriegs - Erinnerungen
10. November 1914.

Erstürmung von Dixmuideu und Kampf bei Lombarzyde.
Przemysl wieder eingeschloffen.

Heldenmütig hatten die deutschen Truppe « den Kampf
gegen den neuen Feind , die Ueberschwemmung zwischen
Nieuport und Dixmuiden , ausgenommen. Am genannten
Tage kam es zu einem gewaltigen Kampfe in diesem Ge¬
biet und zur E r stü r m u n g von Dixmuiden.  An
einzelnen Stellen wurde buchstäblich im Wasser gefochten,
oft Mann gegen Mann ; natürlich hatten Freund und Feind
vom Wasser und der Kälte arg zu leiden. Um 1 Uhr mit¬
tags setzte der deutsche Massenangriff auf Dixmnidcn ein,
und um 4 Uhr nachmittags drangen die ersten deutschen
Kompagnien bereits in die Stadt ein; am Abend waren die
Deutschen im Besitz der so heiß umstrittenen Stadt , die nur
noch aus Trümmerhaufen bestand. Was von den deutschen
Soldaten an diesem Tage an Tapferkeit, Ausdauer und
Ueberwindung von Schwierigkeiten geleistet worden war,
gehört zum Höchsten, was in diesem Kriege vollbracht ward.
Am selben Tage entspann sich ein fast ebenso harter und für
die Verbündeten folgenschwerer Kampf um Lombar-
zyö  e, das als Brückenkopf sür Nieuport gelten kann. Lom¬
barzyde war von den Belgiern und Franzosen mehrfach
besetzt und wieder verlaßen worden, jetzt aber hatten sich
die Deutschen, wie es im Lager der Verbündeten hieß, an¬
geblich auf Ostende zurückgezogen. So beschlossen denn
Belgier und Franzosen , sich den Ort wiederzuholen, der
nach Erkundung unbesetzt erschien. Das war er auch bei
Tage, aber in der Nacht wimmelte er von deutschen Sol¬
daten. So sicher war man bei den Verbündeten, daß sich die
Deutschen auf dem Rückzug befänden, daß man sich beim
Ausrücken „Auf Wiedersehen in Ostende!" zurief. Ohne
Widerstand rückten die Verbündeten nachts in Lombarzyde
ein. Als man sich aber häuslich eingerichtet hatte, brach die
Hölle los. Die belgisch.cn Massen wurden von einem mör¬
derischen Feuer überrascht, eine furchtbare Panik entstand,
und in voller Unordnung fluteten die Verbündeten zurück,
viele Offiziere und Mannschaften tot und verwundet zu-
rücklassend. — Im O st e n machte sich die russische Ueber-
macht noch immer fühlbar ; die Russen rückten in Mittel¬
galizien vor und Przemysl  ward wiederum eingeschlos¬
sen. Dagegen blieben die Oesterreicher auf dem serbischen
Kriegsschauplatz erfolgreich; die Höhen von Miiar südlich
von Sabac wurden nach viertägigem Kampfe gestürmt und
auch bei Krupanj -Loznica ging es weiter vorwärts . — An
diesem Tage fand die tatsächliche Uebcrgabe Tsingtaus an
die Japaner statt: 291 Offiziere und 3841 Mannschaften
wurden kriegsgefangen. Die Japaner hatten für die Be¬
lagerung der deutschen Kolonie 23 099 Mann und 142 Ge
schütze anfgebotcn gehabt.

ttriegsgedenktage der Wiesbadener
Truppenteile.

Landwehr-Infanterieregiment Nr . 89
2. Bataillon.

19. 11. 1914. Stundenlanges Beschießen durch schwere Artil¬
lerie auf den Höhen östlich la Caige.

Nassau und Nachbargebiete.
i. Griesheim a. M., 9. Nov. Die Dummen werden

nicht alle!  Am Allerseelcntag erschienen bei einer in
der Altstadt wohnenden Frau zweibettclndcFrauen
die sich als Wahrsagerinnen  ausgaben und sich von
einem Mädchen Geld geben ließen, das sie, angeblich um
die Wirkung zu vervollständigen, 1 Stunde bei sich tragen
müßten. Natürlich verschwanden  die beiden Schwind¬
lerinnen auf Nimmerwiedersehen, Auf der Suche nach
ihnen wurde die eine aber doch erwischt und ihr ein Teil
des Geldes wieder abgenommen, nach der anderen, einer
Frau Vöhncr  aus Frankfurt , wird noch gesucht.

st. Bad Homburg, 10. Okt. Bei den Stadtver.
ordnetenwahlen für die zweite Klasse  wurden
wicbergewählt Fabrikant Fr . Everts , Hotelbesitzer Wil¬
helm Fischer, Rechtsanwalt Dr . Alfred Wertheimer und
für den zum Magistratsmitglied gewählten Rentner Gustav
Arrabin der Kaufmann W. Rübsamen. In der ersten
Klasse  wählte man die bisherigen Stadtverordneten
Hotelbesitzer Konraö Ritter und Architekt Alfred Weitzhaar
mit allen 25 Stimmen wieder. Anstelle des Hotelbesitzers
Scheller, der 11 Stimmen erhielt , wählte man mit 14 von
25 abgegebenen Stimmen Kontrcadmiral a. D. Paschen.

ät . Rüdcsheim, 19. Nov. Verschiedenes.  In der
gestrigen Stadtverordnete nsitzung stand als

llraljewo und Rruschewatz.
Die Wälle des Pvvljen und des Rudnik. die das serbi¬

sche Gebiet zwischen der Save und der westlichen Morawa
dachsirstartig durchschneiden, sind von den deutschen und
österreichischen Truppen genommen worden. Weiter süd¬
wärts gehts, hinunter in das tiefeingeschnittcne Tal der
westlichen Morawa , die ganz nahe der bosnischen Grenze
östlich Biscgrad entspringt und sich bei Stalatsch in die ei¬
gentliche Morawa ergießt. Nach dem jüngsten Bericht von
diesem Kriegsschauplatz sind deutsche Truppen bereits in
der Gegend von Kraljewo erschienen. Diese Stadt liegt fast
genau in der Mitte des Tales , am Einflusie des von Süden
her kommenden Jbar . Ein kleines Landstäötchen, von un¬
gefähr 5000 Einwohnern , das immerhin von ziemlicher
Bedeutung sür Serbien ist. Hier befindet sich nämlich die
Ackerbauschule des Landes, die wesentlich zur Hebung der
serbischen Lairdwirtschaft beigetragen hat. Ferner hat der
Bischof von Uschitze hier seinen Sitz. Schon vor Ausbruch
des Krieges ist mit dem Ban einer Bahn begonnen wor¬
den, die Kraljewo mit Kragujevac und Lapovo verbinden
soll. Die Stadt wird sich also voraussichtlich in nächster
Zeit rasch weiter entwickeln. Der Glanzpunkt von Kraljewo
ist das Kloster Schiticha, das eine Stunde südwestlich der
Stadt in dem engen Jbariale gelegen ist. Es ist das inter¬
essanteste Kloster des Landes und stammt vermutlich aus
dem Jahre 1210. Hier residierten in früheren Jahrhunder¬
ten die serbischen Patriarchen , denen jeweils die Aufgabe
zitfiel, die Zaren zu salben. Alle serbischen Zaren bis zum
Jahre 1336 haben hier die kirchliche Weihe empfangen, des¬
gleichen auch im Jahre 1904 König Peter . Die Kirche ist
künstlerisch fein ausgestattet. Sehr interessant sind einige
uralte Fresken aus der Gründnngszcit . Sic stellen die
Geschichte der 40 Märtyrer , der heiligen Theodosia, des hei¬
ligen Sabas , sowie die des Gründers . Stephans des Ersten,
dar . Dem Stile nach zu schließen, sind sie wahrscheinlich
van byzantinischen Künstlern ausgeführt worden. Die rie¬
sige Kuppel der Kirche ist vor einigen Jahrzehnten erneuert
worden. Sie hat dabei viel von ihrer alten Schönheit ein¬
gebüßt. Bon Kraljewo aus führt eine Fahrstraße in das
Jbartal hinein. Es ist dies eines der romantischsten Täler
ganz Serbiens , das rings von hohen, oft senkrecht abfal¬
lenden Felswänden cingeschlossen ist und nur an einigen
Stellen genügend Raum für menschliche Ansiedelungen

gibt. Das Tal ist deshalb nur ipärlich evölkert. Hier haben
auch die zahlreichen serbischen Haiducken, die eine Art von
Banditenlkben führen, aber mit der Landbevölkerung in
gutem Einvernehmen stehen, vorzügliche Schlupfwinkel.
Die serbische Regierung ist bisher noch nie ernsthaft daran
gegangen, das Landesttbel auszurotten . Bei den Salbungs-
seierlichkeitcn des Königs Peter in Schitscha traten sogar
einige von diesen Haidncken frei vor den König hin. um
von ihm Amnestie und Rückkehr in die Heimat zu erbitten.

Auf der anderen Seite des Tales der westlichen Mo¬
rawa liegt übrigens noch ein Ort , der den Namen Kral-
jcwo führt. Heute ist es ein verlottertes Dorf von etwa
600 Einwohnern . Zur Nömerzeit dagegen erhob sich hier
die stolze Stadt Präsidium Pompeji , einer der militärischen
Stützpunkte der Provinz Moesien.

Den zahlreichen Funden nach zu schließen, mutz auf
den Trümmern der römischen Niederlassung später eine
türkische Stadt erstanden sein, die aber sogar bis ans den
Namen verschwunden ist.

Die Hauptstadt des westlichen Morawatales ist Krusche-
watz. Die 8500 Einwohner zählende Stadt liegt zwar nicht
im Morawatal selbst, sondern in der Niederung des rechten
Nebenflusses, der Rasina. Kruichewatz war im Mittelalter
die serbische Königsstadt. Die Ueberreste der alten Königs¬
burg sind noch erhalten . Ebenso eine architektonisch-inter¬
essante Kirche, die von dem letzten Serbenzarcn Lazar er¬
baut worden ist. Sie wurde später von de« Türken in
eine Moschee umgewanöelt. Krnschewatz wurde im Jahre
1428 zum ersten Mal von den Türken erobert. Mit ganz
kurzen Unterbrechungen blieb es bis rum Jahre 1833 in
ihrem Besitz. In der Nähe der Stadt wurde am 28. Juni
1904 ein Denkmal zu Ehren der auf dem Amselfelöe im
Jahre 1389 gefallene« Serben enthüllt . Die Einnahme von
Krnschewatz wird jedenfalls das Ende des Krieaes mit Ser¬
bien beschleunigen, da hier die größte serbische Pulver¬
fabrik ist. _

Rund nrn dar Amselfeld.
Die 50 Kilometer lange und an manchen Stellen bis zu

20 Kilometer breite Hochebene, die sich 19 Kilometer süd¬
östlich von Mitrowitza zwischen den hohen, bewaldeten Ber¬
gen des Jbargebietes als gewaltige Beckenlandschafter¬
streckt und öle unter dem Namen des AmselfeldeS mit

blutigen Lettern in die Geschichte Serbiens und der Türkei
eingegraben ist, dürfte in der nächsten Zeit wiederum in
den Vordergrund der geschichtlichen Ereignisse gerückt wer¬
den. Als Knotenpunkt wichtiger Hauptverkehrsstraßen un-
vortrefflich geeignet zur Entwicklung größerer Heeres¬
massen, war cs häufig der Schauplatz blutiger Kümpfe. Von
allen Seiten stoßen hier wichtige Straßen zusammen. Nach
Süden führen ein Weg und eine Bahnlinie durch das Tal
des Lepnatz und des Vardar über den Engpaß von Kacanik
nach Uesküb, wo gegenwärtig bereits die Vulgaren stehen.
Gen Norden geht ein Saumweg in das Tal der westlichen
Morava nach Kraljcvo , das von den deutschen Truppen be¬
setzt wurde und wo unsere Brandenburger reiche Beute an
Geschützen machten. In östlicher Richtung zieht ein — aller¬
dings nur mäßig fahrbarer — Saumweg über das Gebirge
ins Tal der östlichen Morava nach Leskovac, in dessen
Ebene die tapferen Bulgaren nach der schnellen Eroberung
von Nisch ebenfalls schon rwrgedrungen sind und das sie be»
setzt haben. Gegen Westen endlich führt ein Saumweg über
Mitrowitza, Novibazar und Plevlje zum bosnischen Wege»
netz, auf dem die wackeren Hechtgrauen Oesterreich-Ungarns
Vordringen.

Für Serbien ist das Amselfeld nicht bloß ein militärisch
wie wirtschaftlich wichtiges Gebiet. Es ist ein Symbol ser«
bischen Tatendrangs , das in vielen Liedern gefeiert wird»
Hier fand am 15. Juni 1389 die denkwürdige Schlacht zwi¬
schen Sultan Murad I . und dem serbischen Fürsten Lazar
statt, in deren Verlauf der Türkenfürst von dem serbischen
Edelmanne Milosch niedergeschossen wurde. Aber die
tapferen Türken ließen sich durch diese blutige Tat nicht
Niederdrücken. Sie riefen sofort Murads Sohn znm Sul¬
tan auf, und der brennende Wunsch nach Rache feuerte sie
zur höchsten Tapferkeit an. Die Serben wurden geschlagen,
Fürst Lazar geriet in Gefangenschaft und wurde zur Sühne
für den hingemordeten Sultan mit vielen serbischen Edel¬
leuten auf dem Schlachtfelde enthauptet. Ragende Toten¬
male künden noch heute, wo damals die blutige Tat durch
blutige Rache gesühnt wurde.

Etwa 149 Jahre später trafen sich hier die Ungarn unter
dem Gubernator Johannes Hunyaöi mit den Osmancn zu
einem Wafscngang, der ebenfalls für die osmanischen Trup¬
pen siegreich verlief . Auch in späteren Jahrhunderten zogen
türkische Truppen zu wiederholten Malen über das Amsel-
feld gegen Ungarn , während österreichisch-ungarische Heer«
mvhiHach bis hierher vordrangen.
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erster Punkt auf der Tagesordnung : Vorlage betreffend
die Wahl von drei Kreistagsabgeoröneten.  Es
«scheiden aus Bürgermeister Alberti,  Dr . Walt . Sturm
und Justizrat v. ö. H e y d e. Die Stadtverordnetenver¬
sammlung lehnte es ab . sich mit dieser Frage zu beschäf¬
tigen , da sie auch sonst vom Magi st ratsaus schuß  er¬
ledigt worden sei . Hinsichtlich der Vorlage betreffend die
Wahl von zwei Magistratsschöffen wurde sofort zur Neu¬
wahl geschritten . Es schieden die Herren Louis Bruns
und Joh . Müller  aus . Herr Bruns wurde mit 8 Stim¬
men , Herr Müller mit 9 Stimmen auf sechs Jahre wie¬
dergewählt. — Am 28. November findet in diesem Jahr
die Stadtverordnetenwahl statt . Als Beisitzer für die Wahl
wurden die Herren Franz Lauter  und Otto P o r t e l e
bestimmt . — Hier wurde aus dem Rhein die Leiche
einer weiblichen Person , die etwa im Alter von 25 bis 80
Jahren gestanden haben dürfte , geländet . Die Leiche wurde
unweit vom Waschschiffe hereingebracht . Um wen es sich
handelt , ist noch nicht bekannt , doch soll es eine Frau aus
Braubach sein.

A Braubach , 9. Nov . Ernennung.  Förster Gmil-
kowskn  aus Chausscehaus ist zum Revierförster in
Braubach (Oöerförsterei Lahnstein ) ernannt worden.

□ Löhnberg , 9. Nov . Kindesmorö ) ' Spielende
Kinder fanden am Sonntag in den Ruinen des hiesigen
Schlosses die Leiche eines neugeborenen Knaben . Das Kind,
das anscheinend bei der Geburt gelebt hat , wies Verletzun¬
gen auf , die auf einen gewaltsamen Tod schließen lassen.
Die von einer Gcrichtskommission aus Weilbura angestell-
ten Verhandlungen führten zur Verhaftung eines einund¬
zwanzigjährigen Mädchens von hier.

m . Limburg , 10. Nov . Ausreißer.  Gestern Vor¬
mittag entwich hier , als er zusammen mit fünf anderen Ge¬
fangenen zum Bahnhof transportiert werden sollte , der auf
dem Transport von Bruchsal in Baden nach Dortmund be¬
findliche Strafgefangene Markus Morsch.  Der Ge¬
fangene trug Sträflingsklcidung fDrillichanzug ) .
. u . Limburg , 10. Nov . Höchstpreise für Kartof¬
feln.  Für die Stadt und den Kreis Limburg ist der Höchst¬
preis für Kartoffeln auf 3,50 M . den Zentner frei Haus
festgesetzt worden.

Gericht und Rechtsprechung.
X Ein LicbeSgabcn -Nänber . (Strafkammer zu Mainz )

Der 19jährige Jakob N o ß m a n n ans Nierstcin war auf
der Post in Oppenheim seit zme ' MMen als Posthilfsbote
tätig . Am 15. September wurdchDM ' einem Schränkchen
Tinte geholt , wobei die Entdeckung gemacht wurde , daß dort
eine Anzahl Feldpostpaketchen teils geöffnet und auch noch
uneröffnet versteckt war . Der Postmeister wurde von dem
Funde verständigt , und es fanden sich bei der Nachsuchnng
auch noch in einem zweitem Schranke Feldpostpakete und
erbrochenes Material . Roßmann , der am Paketschalter die
Päckchen uttö das Porto den Leuten abgenommen , wurde
herbcigehvlt und gestand , daß er seit April etwa 60 - 70
Feldpostpaketchen versteckt , das Porto unterschlagen und
einen Teil der Pakete ihres Inhalts , hauptsächlich Schoko¬
lade . Zigaretten und Zigarren , beraubt habe . Der Ange¬
klagte , der am 0. März 1915 verpflichtet wurde und wieder¬
holt von seinem Vorgesetzten ermahnt worden war . von den
Postsachen nichts anzugreiseu , stanmrt ans guter Familie
und hatte es nicht notwendig , die Liebesgaben an unsere
Feldgrauen zu bestehlen . Der Staatsanwalt beantragte
7 Monate Gefängnis , das Gericht ging über den Antrag
hinaus und verurteilte den Angeklagten zu 9 Monaten Ge¬
fängnis . 7 Wochen wurden ihm auf die Untersuchungshaft
angercchnet . _

Sport.
Der Totalisatornmsatz bei den deutschen Kriegs¬

rennen  beläuft sich, nachdem nunmehr auch die Trab¬
rennen beendet sind , im ganzen auf 17 399 100 Mark . Auf
die 87 Galopprenntage entfallen , wie schon gemeldet,
15 215 275 Mark und auf die 16 Trabrenntagc 2183 825
Mark . Im einzelnen zeigen die Wettumkätze auf den ver¬
schiedenen Bahnen des Reiches folgendes Bild : Berlin-
Hoppegarten (17 Renntage ) 8 190 850 Mark . Berlin -Karls¬
horst (8 Renntage ) 3 828 010 Mark , Neuß (6 Renntage)
1 987 360 Mark . Berlin - Mariendorf (0 Trabrenntage)
1235 705 Mark , Hannover (4 Renntage ) 804810 Mark . Ham¬
burg -Farmsen (3 Trabrenntage ) 397 320 Mark , Altvna-
Bahrenfelö (3 Trabrenntagc ) 370 300 Mark , Hamburg-
Groß -Borstel (1 Renntag ) 349 655 Mark , München 235 100
Mark (3 Trabrenntage 180 500 Mark , 1 Galopprenntag
64 600 Mark ).

Zwischenfälle beim Berliner Schlnßtrabrennen . Einen
merkwürdigen Abschluß haben die deutschen Kriegsrennen
in verschiedener Hinsicht erfahren . Erstens , weil am Sonn¬
tag bei den Trabrennen zu Berlin - Mariendorf  der
Totalisator noch in Tätigkeit war , als sich der Sieger
„Spree " schon mit weitem Varsprung im Einlaufbogen be¬
fand , zweitens , daß es trotzdem stoch fast dreißigfaches Gelb
auf ihm gab , und drittens , daß sich an den Ueberraschungs-
sieg noch eine Untersuchung seitens der Rennleitung
knüpfte . Der Starter hatte den Beginn des Rennens der
Totalisatorverwaltung zwar pflichtgemäß durch elektrisches
Klingelzeichen bekanntgegeben , doch versagte aus bislang
unaufgeklärtem Grunde die Leitung , und das Klingel¬
zeichen kam in den Totalisatorgebäuden nicht an . Da die
Siegerin „Spree " eine fast nm zehn Sekunden bessere
Kilometerzeit als bisher gezeigt hatte , wurden sowohl der
Fahrer und Trainer von „Spree " , G . Neuenfeld , wie deren
Besitzer von der Rennleitung über das verschiedenartige
Laufen der Stute befragt . Die Rennleitung nahm v »n
einer Anzeige bei der technischen Kommission für Trab¬
rennen Abstand und begnügte sich mit einer Verwarnung.

Fnßballwettspiel . Am Sonntag , den 7. November,
wurde in Frankfurt  das fällige Verbandsspiel zwischen
der 2. Mannschaft der Fnhb .-Abt . Germania - Frankfurt
und der Re ' serv emannfchaft ' bes Sport - Ver-
e i ns Wiesbaden .ausgetragen . Die Wiesbadener Elf
verließ nach schönem Spiel durch gutes Zusammenspiel als
Sieger mit 5 :0 (Holbzeit 2 :0) den Platz . Durch schöne Kom¬
bination der Stürmerreihe konnte schon nach 6 Minuten
der Halbrechte durch famosen Schutz das 1. Tor erzielen.

vermischtes.
Ern neuer Fortschritt in der Technik der künstlichen

Glieder . Ein ntzuer , sehr bedeutender Schritt zur weiteren
Vervollkommnung künstlicher Glieder , dessen Tragweite
noch gar nicht zu übersehen ist , scheint unmittelbar bevor¬
zustehen , und zwar ist es in diesem Fall der Techniker ge¬
wesen . der dem Chirurgen einen neuen Weg gezeigt hat.
Die Muskeln , die zur Bewegung der Hand dienen , sind
zur Hauptsache im Unterarm gelagert , die zur Bewegung
des Unterarms erforderlichen Muskeln liegen im Oberarm
ustv . Beim Verluste einer Hand bleiben also die zu ihrer j
Bewegung nötigen Muskeln im Unterarm meist unver¬
sehrt . Sie verlieren ihre Fähigkeit , einem Willensimpuls
zu gehorchen , erst im Laufe der Zeit , infolge Nichtgebrau¬
chens . Wenn man nun , so hat sich — nach dem „Prome¬
theus " — Prof . Stodola von der Technischen Hochschule in
Zürich gesagt , diese Handbewegungsmuskeln des Unter¬
arms in geeigneter Weise mit den beweglichen Teilen einer
künstlichen Hand in Verbindung bringen kann , dann hat
man damit eine sehr ergiebige natürliche Kraftquelle ge¬
funden , die den Gebrauch der künstlichen Finger fast so ein¬
fach gestaltet , wie es der Gebrauch der natürlichen war.
Mau kann nun tatsächlich durch einen chirurgischen Eingriff
die Enden — Sehnen — der Handbewegungsmuskeln des
Unterarms zusammenfassen , zu einer mit Haut umgebenen
frei vorstehenden Schleife oder zu einer anderen für die
zur Kraftübertragung geeigneten Verbindung mit der
künstlichen Hand brauchbaren Form verheilen lassen und
so ein von Stodola recht glücklich benanntes „lebendes
Maschinenelement " schaffen , das die bisher fehlende Brücke
zwischen dem natürlichen Glicdrest und dem künstlichen
Gliedteile herstellt . Professor Sauerbruch in Zürich hat
Stoöolas Anregung nach der chirurgischen Seite hin weiter
ausgearbeitet und hat schon mehrere Operationen voll¬
zogen , die nach geschehener Ausheilung und Fertigstellung
der zugehörigen künstlichen Glieder beweisen werden , in
welchem Maße die Hoffnungen , die man an das neue Ver¬
fahren knüpft , in Erfüllung gehen werden . Bei der künst¬
lichen Hand werden die an diese angeknüpften Muskeln
das Beugen der Finger und das Schließen der Faust über¬
nehmen , während das Strecken der Hand dann durch geeig¬
net angebrachte Federn bewirkt werden soll . Weiter hofft
man , bei Verlust des Unterarms die im Oberarm liegenden
Muskeln sowohl zur Beusiüng bks Unterarms , wie außer¬
dem für die Greifbewcguttg der Hand nutzbar machen zu
können , und es eröffnet sich sogar der hoffnungsvolle Aus¬
blick auf die Möalichkeit , nach der Amputation beider Arme
die künstlichen Arme und Hände mit Hülfe der Brust - und
Schultermuskeln wenigstens in einem gewissen Grade be¬
weglich machen zu können . Da , wie schon aesagt . die Bewe¬
gungsmuskeln abgenommener Glieder erst nach längerer
Zeit ihre Arbeitsfähigkeit verlieren , erscheint es nicht aus¬
geschlossen , daß noch dem größten Teile der in diesem Kriege
Verstümmelten die Wohltat des neuen Verfahrens zuteil
werden kann.

Hanüel und Industrie
Landwirtschaft und Weinbau.□ D o o

Landesversicherungsanstalt Hessen -Nassau.
Für den Kreis Wiesbaden - Stadt  stellen sich di«

Ergebnisse der bis zum 80. September bewilligten Alters -,
Invaliden - , Witwen - und Waisenrenten wie folgt:

(seit 1. Januar 1891)
Altersrenten. 79 Posten mit 18 988 M.
Invalidenrenten . . . . 980 „ 182 004
Krankenrenten. 62 „ 13 812

(seit 1. Januar 1912)
Witwen - und Witwerrenten 25 2030
Witwenkrankenrenten . . — „ —
Waisenrenten « . . . 182 ft ft 10814 ft

. zus . 1808 Posten mit 222 650 M.
Von der ^ Land es Versicherungsanstalt Hes¬

sen - Nassau,  deren Bezirk die Regierungsbezirke Kasiel
und Wiesbaden sowie das Fürstentum Waldeck umfaßt , sind
bisher überhaupt bewilligt worden : 11642 Altersrenten
im Gcsamtjahresbetrage von 1699 335 M ., 64 206 Invaliden¬
renten im Gesamtjahresbetrage von 10 706 835 M ., 7677
Krankenrenten im Gesamtja -Hresbetrag von 1402 684 M .,
958 Witwen - und Witwerrenten im Gesamtjahresbetrage
von 75 523 M ., 47 Witwenkrankenrenten im Gesamtjahres-
betrage von 3782 M . und 4719 Waisenrenten im Gesamt-
jahresbetraze von 355 544 M ., zusammen 89 234 Renten mit
einem Gesamtjahresbetrage von 14 243 656 M.

Hiervon sind nach Berücksichtigung der durch Tod usw.
erfolgten Abgänge Ende September noch zu zahlen 1744
Altersrenten im Gesamtjahresbetrage von 297 252 M ., 27 748
Invalidenrenten im Gesamtjahresbetrage von 4 903 595 M ..
1853 Krankenrenten im Gesamtjahresbetrage von 278 625 M .,
882 Witwen - und Witwerrenten im Gesamtjahresbetrage
von 69 609 M „ 36 Witwenkrankenrenten im Gesamtjahres-
betrage von 2858 M . und 4422 Waisenrenten (9670 Kinder)
im Gesamtjahresbetrage von 321142 M ., zusammen 36183
Renten mit einem Gesamtjahresbetrage von 5 873 982 M.

Der vom Reiche zu leistende Zuschuß beträgt 1829 800
Mark . Mithin bleiben Ende September aus Mitteln der
Landesversicherungsanstalt Hessen -Nassau an Renten zu
zahlen jährlich 4 043 282 M.

Berliner Börsenbericht vom 8. Nov . Geschäft schwach.
Deutsche Waffen , Rheinmetall waren angeboren , Rottweiler
Pulver und Daimler einigermaßen behauptet . Die Aktien
der A. E .- G . waren gut behauptet . Siemens u . Halske
zogen etwas an . Der Montanakticnmarkt war heute völlig
geschäftslos , Umsätze fanden nur in Phönix statt , die zu¬
nächst eine Kleinigkeit anzogen . Höher waren Sachscnwerk,
Mix n . Genest , Capito u . Klein , Baroper Walzwerk , Bre¬
mer Vulkan . Am Rentenmarkte waren die einheimischen
Anleihen unverändert . Tägliches Geld 434—4 Prozent.

Berliner Produktenbörse vom 9. Nov . Das Geschäft am
Produktenmarkt war still . Futtergetreide blieb mangelsWare
umsatzlos . Die Preise für Ersatzmittel blieben unverändert,
nur Futterkartoffeln etwas billiger.

-ß 11 Prozent A. E .-G . - Dividende . Die Allgemeine
Elektrizitäts - Gesellschaft  schlägt , wie angekün-
digt , eine Dividende von 11 Prozent (i . V . 10 Prozent ) vor
auf das alte Aktienkapital von 155 Mill . M . Die Werk-
stätten , in denen 23 90? Angestellte durch Einberufungen
fehlen , waren mit Friedensarbeit zureichend beschäftigt und
standen in weitem Umfange der Landesverteidigung zur
Verfügung . Nach Abzug von Unkosten , Steuern , Obliga-
tionsztnsen und Abschreibungen wird ein Reingewinn von
21 398115 M . (i. V . 18 892 641 M .) ausgewiesen.

Rheumatische - und Rerven-
SchMerzeN werden mit Togal»
Tab letten  rasch und dauernd bekämpft»
selbst wenn andere Mitte ! versagen - Aerztlich
glänzend begutachtet , In Apotheken zu
Mk . 1.40 « . Mk . 3.60. Allein - Fabrikanten:

Kontor Pharmacia , München . A810

Die letzten Balkankriege brachten das Amselfeld , dessen
Geschichte wie ein aufreizendes Feuerzeichen im Herzen des
serbischen Volkes loderte , in den Besitz der Serben , und sie
betrachteten und feierten dies Ereignis als die sinnfällige
Besiegelung ihrer kriegerischen Erfolge und eine günstige
Vorbedeutung für den weiteren Aufstieg zu einem Groß¬
serbien von Rußlands Gnaden.

Nun sind alle diese Träume von künftiger Macht , zih
deren Verwirklichung die Herren von Belgrad vor keinem^
noch so verbrecherischen Mittel zurückschraken , in der immer
enger werdenden Umklammerung der Zentralmächte und
ihres bulgarischen Verbündeten zerronnen , und ein furcht¬
bares Erwachen ist erfolgt . Wenn demnächst die Truppen
des Zaren Ferdinand und unsere Feldgrauen und Hecht¬
grauen über das Amselfeld hinwcgflnten werden , dann
wird auch dem letzten serbischen Bauern klar werden , wohin
das verbrecherische Treiben der Bombenwerfer und der un¬
ersättliche Machthunger Volk und Land gebracht haben.

vom vüchertisch.
Asche. Grotesker Roman von Herbert Hirschberg.

Raben -Verlag G. m. b. H.< Ebarlottenburg . 1915.
Auf dem ersten Blatt ist die Widmung zu lesen : „An Walter

Bloem in herzlicher Freundschaft ." Ist man aber mit dem
Lesen des Romans zu Ende , wird bei vielen der Wunsch rege
ftm . cm letztes Blatt aus eigenen ! hinzuzufügen , ans dcni für
den Verfaiier des „Eisernen Jab res " bi« Erwiderung zu sagen
wäre : „Abgelebnt !" . . . Denn , sie vasten wirklich nickt zu ein¬
ander . Walter Bloem und „ Asch eund  vor allem , der Name
ans dem ersten Blatt erweckt doch falsche Voraussetzungen : oder
soll hier der alte Spruch similia similibus durchaus in sein
Gegenteil verzerrt sein?
_ Bor dem Kriege mag der Roman als der Versuch eines
Knlturbildes dekadenter Jugend ohne lauten Wtderjvrnch hin-
genommen worden sein . Wir haben ja auch im „Snob " ein
Bild erfolgreicher Entartung vorgefetzt erhalten und genießen
müssen , eine Schausvielgattung , die vermutlich selbst mit der
merklichen Unterlage varodistffchcr Wirkung sobald nicht wieder
aufloben wird . Dabei siebt Stcrnlieims Herr Maske in vieler
Hiniicht >wch turmhoch über dem Helden von Hirschbergs „Asche",
Martin Snlvester Weitbrecht , sortgeiagter Fahnenjunker a. D.
und avvrobierter Zahnarzt : das Eremvlar eines Menschen,
der alle Laster der sogenannten sin de fiecle Lebenshaltung auf-
wcist . Wie diese in zahlreichen Noinaiien aus der Berliner
W.W -̂Gcsellichaft zur Genüge verherrlicht und verzapft worden
ist. Im Kriegsiabre 1915. das darf wohl als factum hingestellt
werden , leiben nun jene Dramen und diese Rovwne gründlich
ttwewirtlckxrftet . Ein Blick ank t » Svielv 'äne der T? rater

und di« Ankündigung nenerschcinrnder Bücher lehrt das zur
(Senüfle. Wenn trotzdem Herbert Hirschberg mit seiner in die
neue Zeit so gar nicht hineingehörenden Groteske ankommt —
was will er damit ? Der Unterhaltung seiner Leser dienen?
Oder mit erotischen Bildern Sinneskitzel erwecken und auf diese
Weise Liebhabern von derlei Literatur eine Abwechslung bieten?
(An schwülen Szenen ist in der „Asche" das möglichste geleistet .)
Ober soll mit dem Schutzwort des Untertitels („grotesk " ) der
Roman , der das Leben widersviegeln will , als eine Warnung
Kinansgesanüt sein an alle die iuiigen Söhne reicher Eltern , die
ihr Leben gleich dem Fähnrich Marttn Weitbreckt nur vom
Mammon („Asche" ) und von ungezügelter Genußsucht geleitet,
verschwenden?

Aber lasten wir dieses Frage - und Antwortsviel . Vielleicht
ist mit dem hier Gesagten den, Roman schon zu viel Ehre er¬
wiesen : er verdient unter der groben Zahl von Neuerscheinungen
eine besandere Würdigung gewiß nicht. Es sei denn , man nimmt
die Groteske  für voll . Sieht hinweg über Ein .zelabschnitte,
die sich wie Stücke aus der vermischten Chronik von Tageszei¬
tungen lesen und in keinerlei Beziehung zur Literatur stehen:
und ist bemüht zu vergessen , daß dieser „Asche"-Roman selbst
zur Asche gehört in Tagen des Weltkrieges . Unter diesen
Voraussetzungen wäre vielleicht ein anders lautendes Urteil
möglich, baS Bedauern nämlich darüber , baß der Verfasser sein
Talent , zu fabulieren , an Unrechten Stoff gehängt bat . Das fein
ausgeklügelte Problem , ein Lebensbild der beiden Söhne des
Majors Weitbrecht , des ehrlichen Eduard und des gemeissen
Martin , zu schreiben , vermochte Herbert Hirschberg nicht zu mei¬
stern : er hat im Gegenteil seinen Koos — d. i. hier die Notwen¬
digkeit. über der Materie zu stehen — dabei verloren uich seinen
Geist ausgegeben . Und anstelle dieses regiert nur das Fleisch.

* * *

Geograph und Forschnngsreisenöe Prof . Dr . Georg Wegener,
Begleiter des Kronprinzen auf feiner Jndienfakrt . schildert darin
seine Wechsel- und abentcuerrelchen Kricgscrlcbnissc vom Meer
bis zu den Vogesen , in Belgien und Noröfrankreich , bei Vvern
und Sonchcz , an der Lorettoböbe und in der Champagne , im
Pricstcrwalü und in den Argonnen . und in all den Stätten , die
sich seit Beginn der jetzigen Völkerschlacht in Wahrheit zu einem
unerschütterlichen „Wall van Eisen und Feuer " gegen den Erb¬
feind im Westen zusammengeschlossen haben . Wir werden ans
das Buch zurückkommcn.

Literarische Neuerscheinungen.
Ist Bayreuth eine nationale Kunststätte?

Von Reinhard Vieweg.  Bruno Volger , Verlagsbuch¬
handlung . Leipzig . 1915.

Religion in Vergangenheit und Zukunft von
Carl B «>ke x. Hugo Stetnitz. Verlag. Berti« SW. 68.

! , B ° ron v. Pollnitz Das galante  Sachsen . Aus
dem Französischen . überletzt von Maximilian Lebnert . Raben-
Verlag , G. m. b. H.. Charlottenburg.

. Norbert Hillner , ein deutscher Sohn und
Kampfer.  Feldvostnachrichten im Aufträge der Familie des
Gefallenen hcransgcgeben von Dr . Siegfried Mauermann.
Leimig . W. Härtel u , Co. Nachf.
„ A u st i ef e r Not.  Ein Kriegsroman aus Masuren von
Anny Wothe.  1915 . Gebrüder Enoch. Verlag . ' Hamburg

Theodor von Schön und die Stein 'sche Wirt -'
schaftsreform.  Zugleich ein Beitrag zu einer Biographie
Th . von Schön 's von Dr vbil . Gustav Hasse.  Leipzig , Bcr-
lag von K. F . Koebler . 1915.

Hrsse-Svätz
von Martha Frohwein - Büchner.
Die Feldgraue die hawwe sich
In unser Herz acstoble.
Weil sie so grinölich unser Feind'
Verbaue un versohle.
Zerbrach nier sich de Kovv öeheim
Mit was mer 'n Freud kennt mache,Sam schließlich ich zum Resuldat.ch schick en was zum Lache.
Un lache öhut en jeder gern:
— Jch 's drum net lang erwog —
Ick schick mei lustig Bichelche
Auch unserm Großberzog.
Komm ich wer auch vermege vor
— Als Hessin haww ich Mut —
Un unser Landesherr ja auch
In Feldgrau stecke öüut.
Un weil er is als Großberzog
De allererschte Hess,
So hoff ich, lacht er auch emal
Bei meine „Hessespäß ".

Mit oiesem Begleitgcdicht gingen die kürzlich bei Elwerr
m Marburg erschienenen „ H e s s e - S p ä ß " dem Grotzherzoa
von Helsen zu, der darauf der Verfasserin seinen Dank und s«ine
Freude darüber aussvrechcn ließ . Wir stehen bald im Jetche«
der Weihnachtsvakctc für unsere Feldgrauen , nick damit » « r
recht viele im Feld diesen heiteren Gruß ans der Hemmt e*fotlen
könne», bat &er Verlag neben der Buch- und GeschenkansgM zu
™ e,l,2e ^dvostausgabe her,teilen lassen, die zum Preis von
30 4 überall erhältlich ist. Frobwcin 's „Heffe-Sväß " sind in
den meisten Buchhandlungen zu haben , wo nicht, liefert der Ber.

v°n N. G. E wert in Marburg direkt gegen Einsendung
iöMÄaMÄflo&fc lC ® ei^au &fla&e* fleaett  Einsendung von 00 J . bim
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Nönigliche Schauspiele.
Mittwoch , 10. November , abend » S.M Uhr . 10. Vorstellung . Abonnement D.

Maria Stuart.
Ein Trauerspiel in 8 Akten von Friedrich von Schiller.

Elisabeth , Königin von England . . . . . Frau Bayrhammer
Maria Stuart , Königin von Schottland . . . Frl . Eichelsheim
Robert Dudley , Gras von Lctcester . . . .  Herr Everth
Georg Talbot , Gras von ShrewSbury . * . Herr Schwab
iMlhclm Cecil , Baron von Burleig h, . , » . Herr Ehrcns

Großschatzmcister
Gras von Kent . . , Herr Lehrmann
Wilhelm Davison , Staatssekretär . . . , , Herr Schneeweiß
AmiaS Pauket , Ritter . . . . . . . . .  Herr Zollin
Mortimer , sei» , Neffe . . . . . . . . .  Herr Albert
Gras Aubcspine , französischer Gesandter . . Herr Rodtus
Graf B -llievre, . Herr Tester

außerordentlicher Botschafter von Frankreich
Okelly , Mortimer 'z Freund . . . . . . . Herr Jacoby
Meloil , Hau ? ' ller der Maria . . . . . Herr Legal
Drugcon Tr > -utee Hüter der Maria . . Herr Maschek
Hanna Kenne ime der Maria . . . . .  Frl . Wohlgemuth
Margaretha Sh. . . . . » Frl . Mumme
Ein Ofsizier der Leibwache . . . . . . . Herr Spieß
Ein Page der Königin . . Frau Wcikerth

Sheriff der Grasschaft . Französtfche und englische Herren.
Pagen und Diener der Königin von England.

Dienerin der Königin von Schottland . Trabanten.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Einrichtung de» Bühnenbilder : Herr Maschinerie -Oberinspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten : Herr Garderobe -Oberinspektor Geyer.

Ende etwa 10.15 Uhr.

Residenz - Theater.
Abends 7 Uhr.Mittwoch , den 10. November.

Herrschaftlicher Diener gesucht.
Schwank In 8 Akten von Eugen Burg und Louir Tausstet ».

Spielleiter : Dr . Hcrman Rauch.
Joachim von Falkenthal , Oberleut » ant . . . Erich Möller
Alice , seine Frau . . . Dietc Marbcrg
Ilse , Alice « tüngere Schwester . Margarete Glaeser
Adalbert von Wismar , Alices und Ilses Vater Albert Ihle
Constanttne von Runcck . . . . . . . . . Marly Markgras
Friy Staussen . . Werner Holl manch
Minna , Dienstmädchen Stella Richter
Lehmann , Dicnstvermtttler . » » . . . . .  Aldutn Unger
Friedrich , Diener . Georg May

Ort der Handlung : Berlin . Zeit : Gegenwart.
Der erste und zweite Akt sptelen an einem Tage tm Herbst 1814.

Der dritte Akt spielt tm Frühling 181L.
Ende 8 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch , 10 . Kot . :

Nachmittags 4 Uhr:
A hon nrmrntM >Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt , Kurkanellmeister
1. Deutscher Reichsad 'er-

Marseh C Friedemann
2. Ouvertüre zur Or>er „Das

Nachtlager in Granada“
C. Kreutzer

3. III. Finale aus der Oper . Die
Stumme von Portici“

D. F. Auber
4. Nachtfalter , Walzer

Joh . Strauss
5. Schwur und Schwerterweihe

aus der Oper „Die Huge¬
notten “ G. Meyerbeer

6. Ouvertüre zur Oper „Ray¬
mond “ A. Thomas

7. Potpourri aus der Operette
„Der Obersteiger “ C. Zeller

8. Teufelsmarsch F. v. Suppö
Abends 8 Uhr:

▲ lionnenientK - lionverl
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Marsch aus der Operette
„Die Amazone “ F. v. Blon

2. Ouvertüre zur Oper
„Giralda “ A. Adam

3. Ballettmusik aus der Oper
„Robert der Teufel“

G. Meyerbeer
4. Serenade Jos . Haydn
6. Finale aus der Oper

„Eui yanthe “ C. M. v. Weber
6. Ouvertüre zur Oper

„Maritana “ W. Wallace
7. Letzter Frühling E. Grieg
8. Fantasie aus der Oper „Die

Hochzeit des Figaro“
_ W A. Mozart.

Wiesbadener
Veranügunqs -Palaft

Dokbeime -- Straße 18
Mittwoch , 10. Noo ., abends 8 Uhr:

Buntes Theater.
Sonn - und FcteriagS zwei Bor»

stellungen 8.80 und 8 Uhr.

Thalia - Theater
Moderne Lickttpielc.

Kirchgasse 72. Fernsprecher 6137
Täglich nacbm. 4 11 Uhr:

Erstklassige Voriübrungen.
Vom 10.—12. November;

Asta Nielsen.
Arme Jenny.

Drama in 2 Akten.

—- ttinephon . —
Erstklassige Lichtspiele.

Taunusstr . 1. Fernsprecher 6181.
Angenehmer Aufenthalt.

Hoher, luftiger Thentersaal!
A«m 9.—12. Nov mber:

Mari « Carmi Boimöller
in dem entzückenden Lustspiel

Der Hermelinmllntel.
EineEpliode aus der Welt , in
der man sich nicht langweilt.
.1 Alte . 3 Akt-

fifisbrniftrolip L
5 —6 Zimmer , Küche und
Zubehör , elektrisches Licht,
Zentralheizung ;, sofort od.
sväier zu verm . Näheres
fiflflS , Taunnsstr . 13 , 1.

WWlnllt. 40,1. SÄ
bochierrichaitl . 7-Ztm .-Wobn.
mit reicßl . Zubeb . Bad . Baik .,
Perkonenaulz .Gas . elektr . Liebt
ioiort od. später zu vermieten.
Näb . da ', bei Weiß u. Adelbeid-
ftrnftc’S?. 9Tnroolt*&(fro . ''695

♦ Bratesu . ältest .Institut für <

| Gesichtspflege:
t Haarentftrnung
X System Dr. Classen.
♦ Kirchgasse - 7 , I . St . |
+ Frau E. Gronau . sSS| ,

Wir Weil noch  MWU WU

2850

für unsere Munitions - Abteilung.

AeinW MlrijiM -MIIssW
Luisenstraße 8. — Grenzstraße 5.

Der Alleinvertrieb “ÄKS“
herausgegeben zu Gunsten der unter Oberaufsicht des Herrn
Staatssekretärs des Reichsmarineamtes stehenden Reichsmarine¬
stiftung ist an eine seriöse Persönlichkeit für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden sofort zu vergeben . Organisationstalent und
einige Barmittel erforderlich . Die Genehmigung des Herrn
Staaiskommissars für die Regelung der Kriegswohlfahrtspflege
in Preußen liegt vor . Angebote werden unverzüglich an Richard
Draemert , Berlin UV . 6 , Schiffbauerdamm 19. erbeten . A811

Wer Slr. 24,3.6t.
Tbrreflen -Avotbeke . große bcrr-

ichaitl . 5- Zim .-Wohn . m. allem
Zu eb. fof. preiswert zu verm
Näh . in der Avotbe ' e 528

Schöne 4 -Ztin - Wohnung
mit Balkon , 2 Keller u. 2 Rcani.

auf 1. Januar 1916 im Säule
Aibrechtitraße 24. I . St ., zu
verm . zum Preise von 700 Mk.
iäbrlich . Näb . bei K n a v v.
Manergaffe 8. sowie Albrecht-
straße 24, im Laden 2661

«.charnboriistr . 1.6, rr>orüu .,4 ^ im
Küche. 2 Baikone u. Zubebör
sol. zu vermieten . Näb . beim
Sonsmeisirr . 5318

Skienennr . 14, 2,  h  evn
m '* erfft >„ verm 5317

Dotzd.cLtr.I66 . c-Z »« ' .gl .o.sp. oö"
Neraür .46 . i .,3 Z., elektr .L .G. u.

Zub >o>. ' .vm . Näb Pari . 14--60

Kleine LchlvaldalHer Slratze 14.
3 Zim „ Küche. 2 Keller . Man¬
sarde . Balkon auf 1. Januar
z» verm . Preis Mk. 36a 5314

Dovd . tr . 10 1. i. ■St . L z-Zim .-
Wohn tof. zu verm 5*46

Davdelmrr Slr . 165. moö 2-Z.»
Wodn i Mtb n Stb billig

vermieten 3 1
Helenenttr 14. 2 Mansard -,̂ lm.npbft CfHrf»r <i» ppr »t> f>3
HelenenNr . 17. 2—3 Z >m. iot . od.

Iv. , n tun . Näb Vdb 1. 5 09
Pbictvvs «ergstr . 3u, z., 2-Z .-Ä.

im Abschluß . Part . 530z
Raukciidoler Sie 6. Stb . 2.-Z .-
W ss <11 n N 'c-d>> > ' 53Z6

»öm rde >-->n. .4. ». *.
Lcharnborltllr . l „. Hth ., z Zun.

Küche u. Zubeü . zu verm . Näb
beim Hausmeister . 3348

Llringasie Si , « eclenb . «Lache
2 Zlm . u. Küche, gl. od. Iv. z.
vm . cPr . iäbri . 210 M .> 5320

Dotzd. 4tr . 165, Stb .,1Z .u.K.evtl.
»ea. Hausarb .anf coi. z.vm. -.ssc

Fetdttr . 17, 1 ltemes Zimmer
u. Küche billig zu verm . Näb.
zu erfr . Vdb . i . St 5332

Goetheltraße 7, Pan . r., L>an-
larde u vermieten . »5006

Hklenknsir . 17. g. Z .cos.z.vm . 5347
Hermnnnar . :c. wcanigrüe um

Hett <u vermieten . 5250
Hiraifl !0.wcs.. L).. Io.zZ .ll K. 5349
Köret , 1. 47. . . . i m
Ried . r . 28. t auch 2 Ztm . uno

Küche mir Gas zu verm . »4085
Rödernratze 11, 1 Dachzimmer

und zcüche zu verm . 5S4-C
»aaegaff z8, > Zimmer und

Küche aus gl ich. 5p« s
Walramnr . « 1, >-u. ^- Z.-« . >os.

, . v. di. b. iremu «. s. Stb . 2.
Laben.

Helenenstratze 18. m. Wobnung
und Zubebör m  vermieten.
Näheres 1. Stock. M1*
Am Römertor 7, sch.Laden m. vü

obne Wobn . kos. m,  vm . 5253
Nett »lv »aur . i5 . t!agerr .,Kell .dr- -

H Offene Stellen^

Gute Existenz
».Damen ». Herren d. Vertrieb
billig . Nahrungsmittel tEriatz
für Butler . Fett . Margarine,
6er uiw .l. Jetzt enormer Be¬

darf . Auch als Nebenerwerb.
Anstunit kosienirei ! Off unt.
„Existenz " an Allgemeines

nzelgen - Büro . Leipzig.
Markt IN. 1. 8227/ -;

Steileru.MnBntent
gesucht. £687

Ad erstraße 5.
Netterer zuverlässiger

Bauschmied sowie
Zimmernrann 15043

für unsere Baustelle gesucht.
Mieder vahn <z: Lchesfer.
üieltcre Dame sucht best, nette

Bedienung Wohnung u. 80 Mk.
monatl ., keine Kost. Bis 4 Uhr
melden Rlbrechtstr . 35, 1. f5044

Damen erb . dauernde Heimarb.
Must g. Eint . v.4c Pt .Grobe,Ver-
kanba,t >inkow .ScIimldtstr .8*:t 4

Angeb . Büglerin u. L brmädch.
ack. Steinaaffe 18, ' . i. F5045

Stellengesuche | |

Junges» HM
bewand , in all . Sand - u. bäuSl.
Arb ., geübt im Naben , s. Stelle
z. 15. Nov Off an S . Dab cm
Haler . Post Montabaur . 2698

Best , alleinsteb .Jrl . m vorzügl.
Z ngn .. 1. paff . WirkunaSkr . zur
Psiege od. Gelellsch., würde auch
gerne Pflicht im Hausbalt über-
nebmen . Off. unt . A. 86S an die
GekchätlSstelle ds Bl . » 198

3»l .fäö (gtn;u£S,'
OranienstraßeOi . Mtb 3 r . 15087

H  Unterrickt
Buchs , " tenagr ., 7chrekbmasch.,

Deutsch .Frz ..Engl .,Jtal .lernt ted.
int Mt . a20Mk . t5Iabrei .Au ? >.
stud., beeid. Dolmetscher b. Land-
aerscht H-mven . N » a. 5. f4076

SiQUiet-lInterti®
ert .vrakt . u theor . tücht. Lehrerin.
Lekt 50 Pia . b8M9

Wse ' anhttraste 2 ? , Part I.
Klauier -Untcrricot ert . gründl.

bei mäßigem Honorar Ann!
Bremer . Jriedrlchstr . 12. 2 2498

Fu verkaufen
.".v, v.»;:

1 gebr . tanncne Bettstelle mit
Evrunarabm ., I fast neuer Füll'
alrn billig zu verkanten . t504v

Pbilivvrbcrgitratze 58, Part.

|3 Geldmarkt

SreliiMnftltut
gibt Hvvotb . und Darleben obne
Vorfch. Cchriftl .Anfr .a.d.Vertr.
A. Mauer . Dotzb. Etr . 75. 2 bv»

All«in verkauf lkSr Wtsabadsu

Blumenthal
Kirclnatsa 89.

PoitmKbfalldecken,
Jtt Bügcldeckcn , « «

Jitll&tita, |latkelliUgrti
geeignet , billig zu verkaufen.
8l ««xSV , Eüenbogengasie 2.

Ale. MW uns Stelen
werd . geänd . u. angefcrt . billigst.
Helenenstrabe 11. Part.

Am Sonntag , den 7. November , verschied nach
schwerem Leiden

Fra» Johannette Faber
die in Treue und Anhänglichkeit über 20 Jahre
im Residenztheater tätig war.

Der lieben , guten Frau werden ich und die
Meinigen stets ein dankbares Erinnern bewahren.

Dr. Herrn. Rauch.
Die Beerdigung findet statt am Donnerstag,

den 11. November , nachmittags 3 Uhr von der
Halle des Südfriedhofes.

2689

AlMlilUllg
zur MrutierunMmnirM.

Die 1893 , 1894 , 1895 und früher geborenen Militär¬
pflichtigen , über Welche 'eine endgültige Entscheidung
bisher noch nicht getroffen ist, d. s. die vorläufig
zurückgestellt oder von der Gestellung zur Musterung
entbunden waren , werden hiermit aufgefordert , stch am
Freitag , d n 12t und Samstag , den 13. Novem¬
ber er . auf Zimmer 5t des Rathauses vorm , von
8‘/* bis 12Vs Uhr unter Borlage ihrer Musterungs-
ausweife bezw. Berechtigungsscheine zur Stamm,
rolle anzumelden . Die Unterlassung der Anmeldung zur
Stammrolle in der oben angegebenen Zeit wird mit Geld¬
strafe bis zu 30 Mk . oder mit Haft bis zu 3 Tage»
geahndet . HinstuoddüS 2s«r

Wiesbaden , 'den 10. November 1915.
Der Magistrat.

Union- Briketts
in Kasten und Säcken

empfiehlt

Ludwigjung
Bismarckring 32.

Fernsprecher 959. 1796
Henriecs

hedelbeerwein!
(Silberne Medaille!

wirkt kräktigenö . biutstärkend!
Bei ietziaer , einiacher Lebens¬

weise unentbebriich!
Alle Sorten Beeren -, Apfel - und

Traubenweine . 2684
«nicfifi Blülcherstr . 24.
.111111] , Telephon 1914.

Prim Kunslhonig
IN-Piund -Eimer 4.10 Mk.
FrischM-Marmelade
10-Pkund -Eimer 4.60 Mk.

BestellenSie sof.p .Postkorte.
I . Benkel &.  Co.

Hamburg 124 Sa

Billig U Ein Billig l!
Waggon

keine Tatelävfel wieder einae-
iroffen : Goldv . 15, araue Reinet¬
ten 16 Mk.. Wolleschläger 15 Mk..
KoLäviel 10 Mk. u. 12 Mk. 2681

MMe Mftt . 31.

Wäsche
weiche ein in

mm®
Bleich Coda.

MirMkMWil
eleg. Herren - u. Knaben -Anziiae,
Ulster , Paletots , einzelne Solen,
Joppen , die bek. kchafwoll. An¬
züge, Gummimäntel für Herren
und Damen . Kaves , Bozener
Akäntel .Kinder -Anzllge .darunter
sebr viele einzelne Stücke , Schul¬
hosen u. Schulanzüge s. Knaben
und Kinder zu und unter Ein¬
kaufspreisen ! 2558

3leuiiüM.1.6U £"».

n.annete 6cibftlabet)iftoltn
Cal . 7 65 und 6.35. 668

Revolv r « . Munition.
Dolche u. Knicker.

Taschenlampen.
Batterien u. Birnen.

Ph. Krämer, LauMt 26.

Setten-unDSnmennelse
aller Art w. bill .faffon .,ausgeb . u.
eingeilltt .Wagemannstr .13,1.2693

Saut - und Harnleiden werden
leicht, beauem und dauernd be¬
seitigt . obne Ein spr .. obne Berui-
störungen . Briesi . Auskunft und
Pro !p. kostenlos . Institut Harder,
Serlln . Fricdrichstr . 112 B. Z. 2it ls

5 Mark 325
Belohnung

dem ehrlichen Finder eines kl.
schwarzen Geldtäschchens . daS
gestern Dienstag geocn Mittag,
wahrscheinlich !m Landgericht,
verloren worden ist. Inhalt : we¬
nig Geld , aber mehrere Zettel.
Kurkarte u. ein kleiner amerik.
Schlüssel . Ab, „ geben ,m Papier¬
geschäft v. L. Hutter , Kirchgaffe 74

Silb. Armbllllll Aû seni
Abzugeben gegen Belohnung
Mozartstratze 7. f5r’46

Energischer , in den 30er Jabr.
stehender Mann , wünscht Be¬
kanntschaft mit gebildeter Dame.
Etwas Vermögen erwünscht.

Nachrichten erbeten unt . O. M.
postlagernd Freibnrg i. B . *320

Gebild . Dame , tücht., sprrs.
Hausfrau , jetzt in Nürnberg
lebend , bietet einem best. ält.
Herrn oder Kriegsinvaliden
ihren kleinen , feinen Hausb.
an und übern , gleicheeitig die
vollst . Verpfleg . Wohnort nach
Belieben . Off. u. N. W. 186an
Saasenstein & Vogler A.
Nürnberg . B827

CaH Müller Anfertigung
aller ,808

Optiker , Langgasse 45. Kassen - Rezepte.
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^Letzte Drahtnachrichten^
o o o o r——y

Ein englisches Geschwader im SKager -RacK
Frcderikshavn . 10. Nov. lNichtamtl. Wolsf-Tel.)

Der Postdampfer „Skagen" lief in Freüerikshavn von
Kristiansand mit zweistündiger Verspätung ein. Das Schiff
mußte zwischen Kirthals und der norwegischen Küste still¬
liegen. während ein englisches Geschwader von fünf Schlacht¬
kreuzern und fünf Torpedojägern verschiedene mit Holz be¬
ladene Schiffe anhielt , die sämtlich die Erlaubnis zur Wei¬
terfahrt erhielten. _

Bevorstehende russische Slottenaktion?
Bukarest. 10. Nov. Privat -Tel . Zcns. Bln .s

Depeschen aus Baltlchik melden, daß dort fünf russische
Kriegsschiffegesichtet worden sind. Bisher sind die Russen
durch das äußerst ungünstige Wetter. Sturm und Nebel,
an jeglicher Aktion verhindert worden. Die von Baltschik
auS gesichteten Kriegsschiffe scheinen nur die Spitzengruppe
einer großen russischen Flottille zu sein, die sich zurzeit un¬
gefähr auf der Höhe von Schabla befindet, denn es wurden,
wie von dort her berichtet wird, hier weitere russische Kriegs¬
schiffe gesichtet, die Lichisignale miteinander austauschten.

Um den Zrrezkana!.
Zürich. 10. Nov. Eig. Tel . Zens. Bln .j

In Schweizer Krisen , die geschäftlich mit England in
Verbindung stehen und deshalb auch über die in der Lon¬
doner City herrschende Stimmung häufig gut unterrichtet
sind, wird die Reise Kitcheners dahin gedeutet, daß der eng¬
lische Kriegsminister zum Oberbefehlshaber der englischen
Streitkräfte in Aegypten ausersehen sei, und daraus der
Schluß gezogen, daß man in England entgegen den vorlie¬
genden Zeitungsmeldungen die Bedrohung des Suezkanals
als sehr ernst ausieht. Man glaubt auch, daß die Engländer

ganz gewaltige Anstrengungen zur Verteidigung des Suez¬
kanals gemacht haben. Seit einigen Wochen sind zahlreiche
Transportschiffe mit Soldaten und Munition nach Aegypten
geschickt worden und noch unterwegs . Man glaubt auch in
England, daß auf dem Donauwasserweg eine große Anzahl
deutscher Mannschaften und Munition nach Konstantinopel
ging, um die türkische Armee in Syrien zu verstärken. Dar¬
über, daß das ägyptische Volk sehr unzuverlässig geworden
ist, gebe man sich in England keiner Täuschung hin. Man
glaubt, daß das schlechte Ergebnis der Dardanellenaktion
auf das ägyptische Volk ungünstig gewirkt habe. In der
Londoner City ist man der Ansicht, daß der Suezkanal zum
Angelpunkt beS Weltkrieges werden wird, und daß sich am
Suezkanal der ganze Krieg entscheiden werde.

Griechische Stimmen.
Budapest. 10. Nov. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Die Athener Presse greift de» Vierverband fortgesetzt
heftig. „Nea Hemera" sagt: Die Verbündeten beleidigen
die Gefühle der Griechen. Sie sollen, so sagt das Blatt , den
Balkanaugriff cinstellen, bevor schwere Schläge sie dazu
zwingen werden. — „Embros " sagt: Die Lage ist so, daß
außer Beniselos niemand geneigt ist, das Land in einen
Krieg zu zwingen. Ein jetziger Krieg bedeutet für Griechen¬
land Selbstmord.

Bombenattentat oegen die italienische Gesandt¬
schaft in Nerv-York.

' Genf. 10. Nov. (T.-U.-Tel.)
Ein Vombenattentat gegen die italienische Gesandtschaft

in New-Nork ist nach einer Havasmclöung am Sonntag
verübt worden. Eine Bombe, die nach Vermutung der
Polizei aus einem Automobil geschleudert wurde, fiel in
eine Gruppe italienischer Reservisten, die vor dem Kon¬
sulat warteten , und explodierte unter ihnen. Nach einer
Meldung des „Eorriere öella Sera " wurde bei dem Atten¬
tat niemand verletzt,' nur die Fensterscheiben des Konsulats
wurden zertrümmert . Die Täter sind noch nicht bekannt.

Gegen Wilson.
London. 10. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

»Daily NewS" meldet aus Newyork vom 7. November:
Der Einwanöerungskommiflar für den Hafen von New¬
york namens Howe ist in einer Versammlung der Arbei¬
terpartei gegen WilsonS Haltung  in der Muni-
tionsfrage ausgetreten . Er sagte, die Verkäufer von Ge¬
schützen und Munition seien „Patrioten mit dem
B i n d e str i ch". Ihr Patriotismus stehe in schnöder Ver-
bindung mit ihren Profiten . Howe fordert, daß die Re¬
gierung die Werke beschlagnahmt und für die Vereinigte«
Staaten arbeiten läßt , anstatt Erzeugnisse ins Ausland
gehen zu lassen. Der Redner fügt hinzu, im Kongresse
werden im nächsten Monat 18 Vertreter der Arbeiterpartei
sitzen, die zwischen den Parteien daS Zünglein an der
Wage bilden werben.

Der Korrespondent der „Daily News" bezeichnet eS
als sehr auffällig, daß ein Vunbesbeamter gegen den PrS-
siöenten polemisiert und fügt hinzu, baßHoweinHaH«
studiert habe.

Große englische Verluste.
London, 10. Nov. lNichtamtl. Wolff-Tel .)

Die letzte Verlustliste verzeichnet die Namen von 83
Offizieren und 6726 Mann , davon über 6000 von der West^
front . . ,

Verantwortlich für Politik, Feuilleton und Sport : Carl Dietzel ; für
den übrige» redaktionellen Inhalt : Hans  H ü n e ke; für den Reklame-

«nd Inseratenteil : Carl  RSstel . Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags -Anstalt G. m. b. H.

Wellerbmchi der WelierdiMelle Weildim.
Voransfichtlickie Witterung für 11. November:

Unruhig , doch meist trübe , Niederschläge lmeist Regens, milde.
Wasserstaus : Ryeinpeqei Eaua gestern1.48, beute 1.46,

Gghnncel gestern ? . Benfe 1.14.

11. Rovbr. Sonnenaufgang
Sonnenuntergang 7.15 i Mondaufgang

4.18 I Monduntergang
12.2g
7.45

3. Ziehung 5. Kl. 6. Preuss .-Süddeutsche
(232. Königlich Preuss.) Klassen - Lotterie

Ziehung vom 9. November 1915 vormittag ».

A«r Jede gelegene Nimmer lind »net gleich hohe fle-
wiane gefallen, md >wir je einer »of die Loee
gleicher Nimmer In den beiden Abteilungen I nnd II

Vog die Gewinne über 240 Mark sind den betreuenden
Nummern In Klammern beigefügt.

(Ohne Gewkhr.) (Nachdruck verboten .)
108 14 440 81 95 608 898 750 67 965 1 070 202

Ö10 [1000 ] 600 920 2041 [500 ] 172 236 347 444
«09 39 3175 87 269 323 40 518 648 758 4044 [3000]
73 480 522 72 78 761 81 893 96 986 5 009 661 53
57 840 8196 278 409 541 45 603 751 7225 566 [6000]
800 778 [3000 ] 888 8129 [1000 ] 218 [500 ] 382 431
869 95 963 0008 44 [1000 ] 80 251 82 432 679 719
ro 934

10054 106 210 320 526 61 674 748 71 862 943
11000 ] 11252 831 676 898 840 1 2216 45 75 320 33
»38 [600 ] 65 572 682 770 847 68 [600 ] 97 [600]
13402 674 669 868 [1000 ] 14025 [600 ] 165 [3000]
68 310 458 502 96 609 721 65 90 15095 258 490
[3000 ] 667 692 10010 192 235 303 413 74 673 710
■67 630 923 28 1 7121 32 99 312 613 [500 ] 757 845
886 1 8035 90 405 36 550 790 849 1 9016 [500 ] 222
«8 371 411 87 663 80 [1000 ] 892

20014 [600 ] 157 [600 ] 69 257 750 21066 134 [500]
69 98 220 91 [1000 ] 435 548 76 817 829 48 2 2056 210
27 56 367 82 83 402 774 23558 602 706 [1000 ] 97 809
26 2 4220 91 420 813 896 962 25147 637 629 59 [1000]
gl 793 69 823 916 95 2 8056 206 880 437 687 96 669
704 859 27180 [1000 ] 248 336 [500 ] 99 417 620 94
[1000 ] 855 28375 468 70 897 [3000 ] 993 2 9355 756
60 606 85 92 903 19

30397 [1000 ] 606 49 846 [1000 ] 61 80 920 [1000]
81133 200 47 388 454 [600 ] 621 24 [500 -, 609 60 [600]
61 739 84 80 982 32004 25 [500 ] 223 [500 ] 438 559
73t 89 885 95 3 3072 93 218 78 411 15 710 [6000 ] 65
£30901 806 [600 ] 99 3 4 369 407 16 624 [500 ] 725 918
48 80 35237 75 78 86 [600 ] 380 462 [5000 ] 586 794
831 STB 38 058 153 361 91 482 620 753 3 7 066 128
284 [ 500 ] 366 419 [1000 ] 664 78 3 8293 598 609 700
42 3 9237 331 419 631 74 741 816 00

40063 278 [500 ] 302 86 98 401 [1066 ] 67 611
633 758 08 929 4 1 097 108 [1000 ] 306 497 844
42187 208 86 329 64 440 62 921 [500] 39 43010
•128 60 [600 ] 93 874 430 778 863 88 44139 [ 1000]
213 617 781 45039 252 [3000 ] 439 [3000 ] 66 674
827 30 84 46 799 865 98 43 018 290 474 606 729
B40 974 4 7011 273 408 10 [6001 590 602 14 768 801
7 48087 110 49 89 884 89 488 645 50 63 640 60
[600 ] 735 871 87 928 49286 390 [500 ] 418 46 615
13000 ] 21 912 45 66

69056 67 120 [3000 ] 313 52 475 96 769 95 851
54 71 959 74 51398 811 905 [600 ] 32043 100 283
[3000 ] 407 90 [500 ] 002 58 762 835 92 912 5 3109
261 815 17 39 424 590 053 [500 ] 812 994 54043
248 507 706 87 803 8 960 92 5 5 053 [500 ] 94 131
64 [3000 ] 92 234 49 331 404 668 789 [1000 ] 944
58003 273 471 651 64 894 5 7001 11 [600 ] 14 62
261 808 71 961 58030 449 695 627 67 802 16 44
68227 [500 ] 762 [600 ] 815 82 916

68067 129 247 370 424 97 823 47 65 990 6 1 014
1500 ] 62389 462 667 692 63086 305 21 48 57 [1000]
484 76 614 775 868 98 998 64155 6 7 87 224 530 [500]
623 [3000 ] 49 6 8 784 873 960 65 * 1 99 [1000 , 467
[500 ] 624 49 889 93 955 66148 252 67 78 350 4 *0
81 34 [ 1000 ] 640 880 [3000 ] 993 6 7057 [500 ] 71 272
867 [600 ] 518 625 [500 , 88 96 68045 73 164 246
[1000 ] 631 068 90 724 803 90 6 909 *, . [ 5001 120 82
890 470 920 42 * v

70002 165 306 36 831 953 71194 490 '513 21
«1 63 604 7 2080 91 211 37 77 482 813 67 76 740 61
[569 ] 806 [600 ] 989 7 3087 163 290 974 [500 74138
61 866 485 603 671 964 7 5114 66 [3000 ] 202 [1000]
311 473 93 98 508 43 45 49 614 7 6035 154 92 274 99
844 416 628 772 953 7 7067 [3006 ] 109 215 468 674
01 79« «78 934 45 70000 06 178 216 22 477 83 614
31 798 809 7 9084 241 336 516 37 009 60 ,706 83 814
22 946 83

1 00140 364 473 563 [1000 ] 794 01031 387 596
81 « 90112 410 610 0 3026 69 143 244 [500 ] 352 65
76 596 691 734 885 88 902 84 0 4070 130 378 647
693 746 SW  05018 43 224 376 [3600 ] 627 91 820
6« 62 85863 112 265 [1060 ] 359 [806 ] 619 [600]
24 857 968 84 07108 237 366 490 653 722 806 32
98 99 « 37 80012 138 63 72 627 [ 1000 ] 61 613 20
761 964 [ 1000 ] 88226 [600 ] 32 66,316 [500 ] 77 \
693 868 -

80179 97 438 685 767 945 81 093 101 37 337 '
405 667 « M 62 84 [600 ] 94 995 [ 1008 ] 92001 14
86 72 195 [1000 ] 203 [5««i 32 36 74 571 70 712 49 940
93081 178 405 679 738 808 30 70 91 901 41 94093
101 206 517 64 610 772 9 5008 16t 305 648 [» «« ]
7* 7 99030 60 [1*00 ] 288 356 542 620 706 36 865
970 97190 201 26 [500 ] 78 fSOOJ »74 86 87 609
13 31 7*8 82 « 961 98948 187 234 63 07 77 347 430
643 692 718 978 [600 ] 99168 *93 06 902 10 17 60
87 6 27 09 « 2 S13 71

190840 400 690 7« 1 64 888 101139 432 608
622 24 882 063 1 02142 788 918 28 54 1 83817 775
885 817 48 72 [5000 ] 104018 187 219 341 46 74
460 87 649 604 757 926 1 05 046 306 55 479 535 84
637 63 76 729 70 95 868 79 929 1 06008 28 89 [1000]
95 115 393 446 614 636 38 41 91 779 888 1 07039
80 132 239 96 690 833 909 87 1 08019 170 685 [ 500]
88  7Q9 918 108018 44 69 71 227 69 3766*1 [5,0]
99 [3000] 882 722 859 90 [1009] 975 78

111018 [600 ] 107 [1000 ] 223 28 82 668 714 818 01
936 284 112134 [ 1000 ] 314 451 942 113046 64
181 204 114010 23 54 138 317 89 409 [1000 ] 99
622 57 701 889 115074 191 276 tlOOO] 315 544
708 849 69 987 110035 [1000 ] 65 [500 ] 82 207 [600]
657 117933 118018 151 84 [3000 ] 307 30 9t>6 73
119288 92 [1000 ] 415 660 742 851 91 948
415 650 752 851 91 948

120017 35 288 507 765 121684 85 773 909 83
122235 376 601 26 94 608 808 41 61 65 71 123071
106 260 332 492 538 619 [600 ] 89 834 41 124098 111
74 88 276 334 632 63 619 33 [500 , 723 125041 202
46 [1000 ] 408 708 971 12 8 268 [5000 ] 378 619 762
[1000 ] 951 127044 64 69 222 [500 ] 354 05 67 600 76
751 69 834 36 900 32 128104 67 337 [500 ] 72 91 623
35 632 54 712 937 [1000 ] 129038 133 243 69 402 560
625 905 [75950]

130042 44 50 [1000 ] 67 312 636 734 899 966
131104 223 497 608 60 [1000 ] 85 805 900 79 132001
35 82 148 92 324 566 754 341 [600 ] 133064 82 302
29 425 39 663 846 69 1 34287 304 560 [1000 ] 663 705
[1000 ] 6 1 35144 450 [3000 ] 545 65 98 867 138260
679 668 702 367 [1000 ] 993 1 37 228 42 330 74 426
663 1 38094 120 385 688 611 73 752 1 39191 227
64 4 ! 1 684 700 [600 ] 859 60 63 86 Bll [500 ] 67 [1000 ] 85

140006 131 75 340 609 82 803 952 1 41102
274 75 [3000 ] 380 446 58 645 894 948 142032 169
427 649 64 822 1 43079 93 120 365 90 449 502 .608
733 867 966 144072 123 271 413 671 724 65 82
92S 95 1 45068 [1000 ] 265 652 802 1 4 6020 133 441
872 1 47134 [3000 ] 41 207 58 503 631 47 733 60
[1000 ] 63 867 83 1 48199 362 626 706 865 996
149204 [1000 ] 398 406 778 833 928

150369 459 88 [3000 ] 614 73 711 86 [ 1000 ] 879
97 1 5 1 086 37Ö 650 746 834 1 52079 [3000 ] 161
243 [600 ] 307 40 425 685 862 65 88 1 53000 223
44« 60 573 87 90 607 871 154 489 675 620 962
15 5 045 272 303 70 [3000 ] 79 565 716 868 69
156119 424 28 640 683 702 [500 ] 81 [500 ] 303
157154 202 36 36 57 300 422 26 638 56 1 58182
89 258 68 71 78 370 502 18 63 600 60 838 92
159132 42 206 38 85

lBOOSl 234 323 694 713 848 83 980 161223 98
431 581 669 162196 201 629 612 40 56 85 764 864
163072 97 111 480 652 723 164171 337 [3000 ] 81
697 692 [1000 ] 825 [500 ] 59 165109 327 72 86 [ 1000]
679 [3000 ] 729 832 952 59 1 66021 31 118 43 230
395 688 744 801 18 61 74 910 41 167059 81 [500]
109 79 204 471 561 931 [5000 ] 168007 24 121 [3000]
24 33 82 263 [500 ] 91 323 433 ' 830 48 922 99 169021
59 176 236 335 [3000 ] 58 023 935 57

170044 106 202 310 [1000 ] 427 56 [600 ] 676
667 828 [3000 ] 17 1 003 86 108 365 559 697 11 12
35 706 822 99 [600 ] 928 172020 84 98 131 [ 500]
618 67 631 47 65 828 5« 923 173026 30 [500 ] 176
[1000 ] 288 417 560 74 77 747 978 1 74151 215 318
82 480 621 30 698 908 25 39 175128 270 383 403
67 762 96 839 52 951 87 176032 42 60 67 77 97
291 [1000 ] 385 98 [500 ] 534 66 664 734 859 1 77103
277 422 [1000 ] 612 [500 ] 65 [500 ] 816 97 931 39
60 80 178262 407 603 63 [500 ] 703 827 1 79180
245 451 [600 ] 609 714 [1000 ] 820 60 89 961 74
84 98

180070 188 255 77 449 862 983 181092 [ 5000]
115 229 618 746 182168 82 221 350 472 578 894 986
183230 318 437 505 9 67 83 817 49 951 184056
108 [500 ] 39 260 339 57 58 478 99 704 [3000 , 850 968
185112 [1000 ] 324 899 186238 315 419 535 775
18 7326 80 497 627 867 1 88030 71 227 308 569 611
95 [500 ] 801 916 [3000 , 36 67 1 89386 [500 ] 440 68
525 651 [3000 ] 818

190109 251 335 568 83 633 838 926 67 1 91145
437 [3000 ] 783 192222 52 672 752 89 894 193075
118 [3000 ] 73 433 96 97 631 981 194086 [1000 ] 263
350 601 13 97 740 195042 130 337 653 725 [500 , 71
91 964 97 196090 376 830 197322 73 536 637 64 774
91 851 193155 329 477 91 569 659 766 804 825
190001 387 468 600 650 69 93 884 91

20 0058 92 165 217 70 300 18 98 674 854 961
20 1 051 187 283 316 [600] 32 93 99 615 746 [1000]
49 2 0 2088 169 208 96 334 489 659 716 847 2 0 3020
341 86 [3000 ] 416 24 736 48 813 2 0 4064 80 lt3 228
[1000 ] 446 606 649 812 72 930 73 [600 ] 295033
42 80 86 123 24 39 270 [500 ] 397 «29 719 [1000]
28 8078 116 294 98 410 612 34 683 88 861 946
207099 107 17 99 218 21 68 310 24 [1000] 590 [3000]
622 61 73 728 888 918 65 [1000 ] 28 8047 295 343 485
621 707 69 835 [500 ] 936 69 75 208 *98 [500 ] 215
49 354 425 534 605 808

2 1 0009 88 280 362 627 777 85 941 2 1 1482 715
36 921 31 77 212056 445 524 603 213080 214 76
386 411 214040 71 195 247 342 415 31 59 509 [5001
797 800 030 2 1 5179 319 31 436 80 819 918 2 1 6137
289 311 [1000 ] 23 48 76 217249 83 395 [ 1000 ] 485
91 607 34 645 93 806 210058 144 718 [500 ] 44 813
940 2 1 0305 63 588 608 [ 500 ] 74 82 801

220098 167 448 16 68 78 81 735 22 1 052 191
302 38 45 80 403 [1000 ] 522 58 806 92 987 [1000]
22213 « 206 43 84 363 468 70 631 78 710 39 2 2 3034
11600 ] 126 275 493 864 77 [6*0 ] 99 800 77 925 31
96 224018 65 97 189 372 [3000 ] 674 [1000 ] 862 [500]
95 903 9 [6001 225111 69 216 347 60 443 [500]
642 826 85 220122 [500 ] 75 321 444 64 754 829
920 [600 ] 22 7336 542 2 28146 255 66 [500 ] 84
[10001 360 88 420 [5001 31 608 [500 ] 643 99 773 97
941 [1000 ] 75 83 229030 98 290 398 457 561 670
742 892 [1000]

230114 540 72 633 840 23 1 029 61 227 351
[lOOOj 413 686 733 888 [1900 ] 23 2028 31 [10* 0] 221
60 [1000 ] 9« 637 006 [500 ] 74 734 804 7 55 925 23311

3. Ziehung 5. Kl. 6. Preuss.-Süddeutsche
(232. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 9. November 1915 nachmittags.

Anf jede gezogene Kammer sind sTrel gleich hohe <«©-
ninne ge teilen, and zitsr je einer aaf die Lose
gleicher Nnmmer in den beiden Abteilungen 1 and II
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Nur die Gewinne über 240 Hark Bind den betreffenden
Nummern in Klammem beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
182 472 642 [1000 ] 839 957 1551 89 98 [500 ] 645

743 78 803 70 912 [600 ] 2004 266 358 657 763 73
87 [lOOOi 3107 351 616 708 [1000 ] 10 858 98 944 [500]
4013 141 306 627 840 57 910 61 5202 69 99 603 79
603 819 911 6136 324 80 491 619 [3000 ] 654 908 7074
[500 ] 495 684 860 968 S268 367 86 594 826 0171 73
303 447 62 67 92 648 93 635 [1000 ] 63 774 93 844

10081 91 177 252 306 74 644 838 [3000 ] 41 51 982
1 1096 [1000] 293 427 60 [1000] 664 975 1 2024 38 257
71 394 413 89 524 [1000 ] 640 742 849 13080 291 383
428 575 801 12 [500 ] 13 55 14080 139 78 [500 ] 95 394
[500 ] 935 89 15048 149 305 67 433 847 96 964
10022 215 24 314 403 [1000 ] 97 621 601 22 98 825
63 921 65 17075 336 489 670 [1000 ] 803 18010 205
403 15 63 520 633 787 [600 ] 870 77 94 1 9123 246 90
619 66 705 985 [1000 ] 88

20077 96 311 48 484 536 93 797 818 66 931
21020 197 412 691 851 22369 413 64 523 640 44
86 2 3081 123 26 223 91 . 496 563 714 93 824 79 978
24030 47 [500 ] 87 484 [500 ] 698 792 996 98 25005
61 113 67 714 866 958 20090 277 365 818 72 961
27000 176 85 325 64 622 24 769 962 28115 275 794
959 29009 39 180 203 44 308 437 663 71 [3000 ] 76
621 884 966

30184 215 457 531 614 859 72 914 3 1 089 108
29 305 440 538 63 717 831 58 3 2316 471 600 10 52
759 60 33213 67 301 472 611 73 91 773 854 34030
145 253 333 511 606 56 719 842 97 952 55 3 5 224
312 607 878 3 0257 639 68 870 [500 ] 949 [500 ] 68 95
3702 « 94 441 681 780 805 53 949 [500 ] 38065 [3000]
193 272 316 95 99 453 799 919 3 9013 41 98 242 307
736 830 918 82 [3000]

40006 79 274 81 95 [500 ] 97 415 71 523 62 695
737 847 41046 [1000 ] 99 126 35 64 98 [3000 ] 315 539
833 83 920 42151 93 210 353 413 602 993 [3000]
43019 203 45 773 957 44138 46 212 [500 ] 59 364 [500
97 ] 462 660 601 804 [1000 ] 46 62 [500 ] 983 4 5260 328
42 75 89 487 577 772 874 43144 230 430 517 49 713
15 876 47123 393 689 [1000 ] 702 862 936 55 [3000]
43078 77 164 82 254 71 431 53 638 75 [1000 ] 657
[500 ] 76 715 831 [500 ] 953 4 00 ? 0 85 141 230 61 [ 500]
370 50 9 44 946 [600]

50065 194 [500 ] 293 489 [3000t 629 748 946 51030
71 148 54 2 26 399 684 790 843 917 5 2059 443 [1000]
604 66 81 928 53378 517 899 937 54096 396 471 614
816 55000 [600 ] 121 227 353 79 500 608 759 [ 1000]
978 [3000 ] 50062 195 303 406 690 703 72 57210 432
639 78 634 35 [500 ] 45 827 69 85 [3000 ] 914 5 8063
132 65 [3000 ] 207 332 84 97 566 618 730 57 [ 500i 67
974 7 6 5 0185 583 602 66 898

60111 [500 ] 16 [1000 ] 33 40 66 551 79 991
61044 89 110 219 445 982 62148 285 383 476 615
32 [3000 ] 822 99 6 3 046 185 456 542 710 837 962
64056 111 65 93 [500 ] 383 507 634 708 857 905 49
[1000 ] 80 83 65377 577 759 833 45 [500 ] 50 73
60955 192 240 45 80 663 721 26 67033 82 223 67
96 765 74 864 999 68116 [1000 ] 84 244 95 330 78
448 600 [3000 ] 714 82 [500 ] 843 55 6 0620 206 439
557 642 [500 ] 778 925 92

7 0034 42 256 97 346 620 95 602 [600] 79 729
66 7 1 283 489 518 40 52 793 863 [3000 ] 72114 85
[660 ] 231 84 405 31 589 664 [1000 ] 804 934 73176
243 99 601 640 796 7 4099 134 224 499 659 625
7 5 038 219 95 462 637 80 747 [500] 990 70111 208
528 608 764 924 7 7122 355 72 83 [ 1000 ] 429 570
700 47 [5001 79 907 7 8192 392 709 805 28 53 80
[1 *00 ] 963 70094 [600 ] 125 34 230 220 434 691 828
95 916

80184 306 79 92 485 700 3 20 844 930 8 1352
535 38 80 677 935 8 2074 189 228 76 420 35 569
946 63 83132 232 [500 ] 38 74 471 909 31 84003
40 341 455 587 617 731 978 8 5197 [600 ] 630 631 60
71 9* 8 81 80059 78 146 205 483 [5,0 ] 613 [600]
796 817 21 909 8 7308 [500 ] 492 99 543 635 860
926 45 98 [1900 ] 88129 69 94 233 74 402 608 18.
71 710 15 80191 313 624 608 41 87 792 827 75

00012 55 329 [500 ] 43 68 427 42 989 0 1 062 151
69 415 728 853 [1000 ] 77 996 0 2073 149 58 306 23
667 922 82 0 3405 805 84 97 902 12 86 0 4040 48 220
329 523 70 05015 280 337 607 9 715 40 911 80 00226
40 314 502 22 60 696 0 7117 76 80 887 509 23 608 32
736 89 967 98950 269 352 74 96 441 769 96 936
99393 488 665 863 923

109108 307 47 648 [ 1000 ] *68 67 729 808 980
101164 600 801 64 957 100094 261 346 97 409 769
852 1 03138 [3990 ] 218 22 400 [1000 ] 66 [600]
104911 31 44 [1006] 144 244 51 444 760 931
105142 6* 242 369 71 720 924 76 1 00400 23 696
677 [3000 ] 862 968 74 1 07 366 651 702 891 108027
175 205 305 82 [5001 419 27 [1000 ] 63 512 32 75 945
100138 60 812 71 87 946

110119 206 373 619 818 54 852 111192 213
[1000 ] 56 [3900 ] 324 623 754 94 814 983 112265
84 396 [3008 ] 41 664 966 [666 ] 1130 *8 19 287 358

93 464 869 82 997 114116 69 258 387 440 945
115077 98 115 373 684 606 763 839 45 110045
114 45 68 251 329 82 » 1 660 864 117026 135 76
217 [3000 ] 20 555 57 620 818 118045 98 268 335
657 673 819 [500 ] 24 67 967 110039 131 200 71 873
401 695 738 [500 ] 60 69 819 922 34 91

120024 268 365 74 92 [3000 ] 421 634 121338
122208 351 71 490 529 608 67 77 936 123221 401
650 75 638 715 806 933 91 124116 81 64 292 319
66 645 72 609 [3000 ] 768 76 817 125004 40 79 143
69 207 86 303 500 84 767 1 20 034 [10001 114 55 384
400 13 64 93 689 92 781 90 898 947 92 [1000 ] 127467
77 709 906 128202 482 621 27 716 872 120044 23»
321 434 48 85 88 679 [1000 ] 90 907 14

130028 137 318 [500 ] 26 30 487 602 9 607 988
82 131036 259 [500 ] 420 662 038 743 132010 319
616 89 744 58 807 9 92 901 88 133068 69 [1000 ] 200
611 794 978 1 34227 66 91 363 81 443 682 800 38 [10001
948 [1000 ] 135168 95 380 89 411 507 616 768 76 [600]
924 130205 358 [3000 ]411 89 612 17 802 137149
[500 ] 61 84 91 366 603 76 842 79 974 138064 256 830
95 444 600 [1000 ] 751 62 906 30 1 30035 233 40 [1000]
361 77 414 570 673 724 [1000 ] 818 67

140139 358 609 12 661 79 996 141 291 464 557
688 1 42161 325 506 36 861 143052 85 101 87 210
641 45 888 1 44008 118 430 68 667 827 67 145036
208 96 469 [600 ] 666 712 929 39 140213 [3000 ] 348
407 606 11 677 736 46 965 1 47165 357 452 604 19
638 1 48011 49 108 228 44 339 42 608 53 680 [3000]
82 801 72 [500 ] 79 91 910 140031 135 86 698 850
036 [1000]

1SÖ036 55 173 234 409 [500 ] 16 11000 ] $29 59
651 702 10 25 151237 62 99 324 643 65 66 620 [500]
708 1 52398 629 [500 ] 845 900 153 131 339 656 860
985 154051 114 200 379 424 603 641 737 [600]
155057 [500 ] 170 247 99 451 574 983 150056 131
92 66 86 359 65 673 841 [600 ] 65 946 97 1 57017 27,
219 69 335 607 18 88 873 150055 162 604 88 785
830 1 5 9056 76 242 361 69 92 400 667 713 939 4g

100650 122 23 442 642 615 22 [1000 ] 74 [3000]
802 943 181057 234 68 97 [500 ] 322 445 102093
94 159 [500 ] 63 351 89 609 963 100112 462 648
[1000 ] 608 30 83 760 62 820 991 [1000 ] 104175
409 70 97 518 852 979 1 85 254 76 91 326 43 45 98
429 528 613 90 [500 ] 95 931 96 1 00121 36 228 SO
488 545 638 813 [500 ] 107145 87 338 68 584 703
100077 142 264 79 357 98 485 634 748 1 80317 2*
610 640 56 73 748 73 88 ^

170200 3 8 375 459 546 708 57 68 171032 IOC
431 621 48 706 50 [3000 ] 937 63 1 7 2227 393 474
630 734 49 818 983 1 7 3 225 448 533 662 68 98 740
98 99 857 923 174018 38 44 122 48 53 [8000 ] 61 71
399 437 72 523 28 775 800 81 17 5 542 807 69 92 950
[1 *00 ] 82 95 1 70023 138 91 301 48 594 752 1 7 7227
327 [ 500 ] 436 737 39 889 1 70134 74 98 [ 500t 230 74
432 87 [500 ] 623 71 76 83 701 63 911 170371 77
625 75 79 708 819 933 [1000]
.n. 18 ®208 84 95 343 72 430 «67 729 85 838 908
,8l0 „2iL 63 103 265 96 374  tlGOO ] 608 706 84 898
958 1.82095 110 312 [1000 ] 442 66 92 619 29 78
981 133070 [ 1000 ] 89 332 545 722 910 61 104055 eg
126 78 285 93 302 411 22 628 47 612 83 799 093
185031 67 316 435 77 674 707 854 980 180093 161
644 75 716 80 806 91 187080 248 364 663 84 888

746 836 %g '88025 UI 351 78 613 713 189665 628
1 ?5$) 073 86 168 345 75 T3000] 499 574 BOI »2

l ' qOnnR a ? *,833  fSOOOl 89 [500 ] 443 78 559 605 63
?an ^ 0^ - ^ 2 ^ 7 lP >«<>l 74 352 [ 10001 482 860 93«
[5001 190053 100 98 482 575 705 828 98 [500 ] 934
?, 94 r^ 8 i 215 445 49 67 869 721 [1000 ] 65 69 72
83  l 7999 l 918 77 105100 224 323 680 [500 ] 767
994 98320 404 76 573 7-6 875 197002 120 22 49
69 244 428 659 [ 1000 ] 837 84 902 63 1003 * 9 95
442  W “ } 70  636 896 [1000 ] 100191 208 28 84 3M
588  J 7 l600 ] 82 [600 ] 608 35 704 80 660 904 38 60

880422 69 805 14 966 20 1 048 136 209 468 621
25 96 796 827 915 *202036 119 [ 1006 ] 438 677 721
203244 384 93 455 57 608 47 85 96 791 870 901
204322 [3000 ] 84 480 642 712 14 932 2 8 5835 438
642 685 741 73 973 280050 75 148 92 810 4«
75 655 713 61 79 963 207080 200 88 386 400 Bl
[500 ] 97 772 954 62 2 0 8248 472 576 611 789 «S _
854 968 200304 94 433 615 63 812 916 [3, ««J

25 0130 206 361 407 526 744 832 91 94, 58 §|
211009 418 629 67 709 840 212018 169 82 [180 *] Mg
606 93 711 [5000 ] 69 855 210006 174 4S7 TW SH
30 964 65 2 1 4199 441 [10001 505 [1000 ] 210 *91 Jgg
32 493 [500 ] 739 97 884 210072 147 466 578 Kg 4t
825 2 1 7363 533 759 60 803 [600 ] 84 951 2 1 017 » M | ]
532 640 819 989 2 1 0226 [600 ] 98 424 26 [3 »M3 »tf
659 [3000 ] 870 81 93 97

22 0789 863 973 22 1 075 273 418 66« 7
881 222223 [1000 ] 313 454 698 709 36 9« „
223135 66 234 77 568 8*4 776 991 294S * r
643 46 65 741 47 [1000 ] 860 6« [1090 ] 74
22 5089 12, 31 293 332 641 93 6,7 TSS 876
220128 44 339 [1000 ] 61 84 414 3 » 6M 883
980 227344 410 [500 ] 98 [6088 ] 94 561 [18* 81 1
81 700 821 61 22 8000 63 243 370 [1* 9» ) m ltt
682 760 926 68 2 2 0086 115 37 274 [8,0 ] 888 48 TS
[30001 467 647 [1000 ] 889 927

230071 139 [5000 ] 48 262 418 604 16 I
753 91 806 231118 30 249 64 87 [6,0 ] 461
605 27 78 687 716 864 [1009 ] 979 [18,0]
[600 ] 67 125 433 707 874 980 [3* 00] 208010
46 228 651 [1008 ] 64 81 710 41 831 32 688

AtbßifPlt  & cr  Art liefert in sauberer Ausführung und kürzester Zeit die
Wiesbadener verlags -bnstatt ©. m. b. y .. Wiesbaden.
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HMfruf
der Koten Kreuzer wierbaden

Die lange Dauer der Krieger Hai unsere Mittel erschöpft.
Var zweite Kriegrjahr erfordert diezweite große Sammlung.

Wem verdanken wir die herrlichen Siege , wem die Eroberung der zahlreichen
Festungen , wem die Ruhe und Sicherheit im Lande ? Der unermüdlichen
Ausdauer und der heldenhaften Todesverachtung unserer Zeldgrauen. Was
schulden wir dafür ? dem tapferen Streiter die Gabe aus der Heimat und
das Bewußtsein, daß für die Seinigen gesorgt wird; 2. dem verwundeten die
Linderung seiner Schmerzen und Heilung seiner Gebrechen; 5. dem Kriegs¬
beschädigten dar verschwinden-er invaliden Leiermanner von der Straße;
4. den Krieger-Witwen und-Waisen, daß sich zu der Trauer um den Helden,
tod des Ernährers nicht noch die Sorge um dar tägliche Brot gesellt.

wie tragen wir diese Dankesschuld ab?
\

Dadurch, daß wir alle, hoch und niedrig, arm
und reich, jeder nach seinen Kräften, helfen.

Darum kommt und gebt!
Die Schirmherrin des Kreiskomitees vom Roten Kreuz:

5rau Prinzessin Elisabeth zu 5chaumburg-Lippe.
Das Bezirkskomitee vom Noten Kreuz: vr. von Meister, Regierungs-Präsident.

Das Kreiskomitee vom Rrtm Kreuz: vr. GläWg, Oberbürgermeister; Krebs, Generalleutnantz.D.;
Kammerherr von 5chenck, Polizei-Präsident.

2646

Der werbeausschutz: Justizrat Dr. Alberti, Fräulein Sophie Auerbach, Kommerzienrat Baum, Frau Baronin von Eichendorff, Konsula. D. Fritsch,
Dr. Jungermann, Fräulein Agathe MerttenL, Rentner Albert Sturm.

Geldspenden
werden entgegengenommen durch: Die Zentralkasse der Nreirkomlteer vom
Roten kreuz.königliche»Schloß,Mittelbau link, sämtliche Wiesbadener Sanken,
die verlagsanftalten der Zeitungen. ::_ ::_ n_ ::
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